
derren, ſondern auch in wirtſchaftlichem Sinne.
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Lebhafte Gefechtstätigkeit zwiſchen Aisne und Marne
geindlicher Angriff bei Npern Beiderſeits der Lys lebhafte Artillerietätigkeit Oertliche Infanterie

Gefechte bei St. Pierre-Higle und im Savières-Grund
per Kanzler und die belgiſche Frage

Berlin, 14. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
unter der Ueberſchrift: Der Reichskanzler über die belgiſche

Frocechdem die Ausführungen, die der Reichskanzler vor
geſtern über die belgiſche Frage gemacht hat, veröffentlicht
worden ſind, iſt aus dem Reichstage angeregt worden, auch

die den gleichen Gegenſtand behandelnden Darlegungen des
ganzlers aus ſeiner Rede vom 11. d. M. des Zu-
ſammenhangs wegen bekanntzugeben. Dieſem Wunſche ent
ſprechend. ergänzen wir unſeren Bericht über jene Rede
durch die Wiedergabe des folgenden, ihr entnommenen
Abſchnitts:

„Was den Weſten betrifft, meine Herren, ſo ſteht nach wie vor
zie belgiſche Frage im Vordergrund. Daß wir nicht daran
denken, Belgien dauernd in Beſitz zu nehmen, das iſt von Anfang

es Krieges an die Abſicht geweſen. Der Krieg iſt für uns, wie
ich auch am 29. November geſagt habe, von Anfang an ein Ver-
teidigungskrieg geweſen und kein Eroberungskrieg. Daß wir
nach Belgien einmarſchiert ſind, war eine durch die Kriegsverhält
niſſe uns aufgezwungene Notwendigkeit. Ebenſo
war es eine durch den Krieg uns aufgezwungene Notwendigkeit,
Belgien zu okkupieren. Daß wir in Belgien die Zivilverwaltung
eingeführt haben, entſpricht durchaus der Haager Landkriegs
prdnung. Dementſprechend haben wir dort alſo auf allen Ge-

es nicht zum Nachteil der belgiſchen Bevölkerung geweſen iſt.
Belgien iſt in unſerer Hand das Fauſtpfand für die künf-
tigen Verhandlungen. Ein Fauſtpfand bedeutet die Sicherung
gegen gewiſſe Gefahren, die man dadurch fernhält, daß man
dieſes Fauſtpfand in der Hand hat. Dieſes Fauſtpfand gibt man
alſo nur heraus, wenn dieſe Gefahren beſeitigt ſind. Das Fauſt
pfand Belgien bedeutet alſo nur für uns: wir müſſen uns in den
Friedensbedingungen dagegen ſichern, daß, wie ich es ſchon früher
ausgedrückt habe, Belgien nicht wieder das Vormarſchgebiet für
unſere Feinde wird; nicht nur im militäriſchen Sinne, meine

Wir müſſen
ins dagegen ſichern, daß wir nicht nach dem Kriege wirtſchaftlich
zbgeſchnürt werden. Belgien iſt durch ſeine Verhältniſſe, durch
ſeine Lage, durch ſeine Entwicklung auch durchaus auf Deutſch
land angewieſen. Wenn wir in ein enges Verhältnis mit Bel-
gien auf wirtſchaftlichem Gebiete treten, ſo iſt das ganz und gar
auch im Intereſſe von Belgien ſelbſt. Wenn es gelingt, daß wir
uns mit Belgien auch über die politiſchen Fragen verſtändigen,
die lebenswichtige Jntereſſen Deutſchlands berühren, ſo haben wir
die beſtimmte Ausſicht, daß wir darin die beſte Sicherung gegen
die künftigen Gefahren haben werden, die uns von Belgien aus,
beziehungsweiſe über Belgien, von England und Frankreich aus
drohen könnten. Auch hiermit iſt der Staatsſekretär von Kühl-
mann einverſtanden geweſen.“

Berlin, 15. Juli. Die Bekanntgabe der der zuerſt ver
öffentlichten Kanzlerrede vorangegangenen Aeußerungen
des Grafen Hertling zur belgiſchen Frage iſt, wie die
„Tägl. Rdſch.“ ſchreibt, wegen des Jnhalts an ſich erfreu
lich. Sie ergänzt eine Lücke, die im urſprünglichen Bericht
beſtand und die vielfach zu Jrrtümern geführt hat. Der
bisher bekannte zweite Ausſpruch des Kanzlers war ſehr

allgemein gehalten. Jn der neuen Erklärung bindet ſich
der Reichskanzler nach allen Richtungen hin in der belgi-
ſchen Frage durch die Erläuterungen, die er dem Ausdruck
Fauſtpfand zuteil werden läßt. Eine Loslöſung Bel
giens von der ihm durch England und Frank-
reich drohenden Gefahr iſt die Grundformel jeder Verſtändigung, mit Belgien. Hier-

mit iſt geſagt, was geſagt werden mußte.
In der „Deutſchen Tageszeitung“ heißt es: Die neuen

Veröffentlichungen ſtellen in den weſentlichſten Punkten
einen Kommentar zu den Auslaſſungen vom vorigen

Tage dar. 4Der „Vorwärts“ meink: Die halbamtliche Bericht
erſtattung verfährt in dieſem Falle etwa ſo, wie wenn ein
Film verkehrt abgewickelt wird. Dadurch entſteht ein
falſcher, verwirrender Eindruck. Die Bedeutung der Er-
klärung vom Freitag hängt davon ab, daß ſich die Re
gierung gegen alle auslegeriſchen Verſuche zur Ent-
wertung zur Wehr ſetzt.

Budapeſt, 14. Juli. Die Erklärungen des Reichs
anzlers über Belgien haben in der ungariſchen
Preſſe allgemeine Befriedigung hervor
gerufen. In ihrem weitaus größten Teil kommt die
Auffaſſung zur Geltung, daß das Schickſal Belgiens und
damit auch der Friede nunmehr allein von der Entente, in
erſter Linie von England, abhänge. Daß Deutſchland die
Herausgabe Belgiens an Bedingungen knüpfe, ſei ange
ſichts der Drohungen der Entente durchaus verſtändlich
„Peſter Lloyd ſagt unter anderem, Deutſchland

ſich ſelbſtverſtändlich dagegen
ſhützen, das Belgien nach dem Kriege ein
Brückenkopf Englands auf dem Feftlande werde
aber es müſſe auch die Unverſehrtheit ſeines

bieten die deutſche Verwaltung eingeführt, und ich glaube, daß

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 15. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Südweſtlich von Ypern griff der Feind geſtern früh

nach ſtarker Feuervorbereitung an und drang in geringer
Breite in unſer Kampfgelände ein.

Beiderſeits der Lys tagsüber Artillerietätigkeit; ſie
lebte am Abend auch an der übrigen Front auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Aisne und Marne blieb die Gefechts-

tätigkeit lebhaft. Oertliche Jnfanteriegefechte ſüdlich von
St. Pierre-Aigle und im Savières-Grund.

Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 35. Luftſieg.
Der Erſte Generalquarliermeiſter.

Ludendorff.

territorialen Beſtandes und Bewegungs-
freiheit für die wirtſchaftliche Entwicklung
des deutſchen Volkes fordern. Für dieſe Kriegsziele diene
Belgien lediglich als Fauſtpfand, das Deutſchland in dem
Augenblick wieder herausgeben werde, wenn die Verhand
lungen zu einem günſtigen Reſultat geführt hätten.
Nirgends in der Welt könne nach dieſer Rede des Reichs-
kanzlers ein Zweifel über Belgien beſtehen. Wenn bei der
Entente ehrliche Friedensneigung beſtehe, könne ſie ſich
jetzt zeigen.

„Budapeſti Hirlap“ ſchreibt: Das Schickſal Belgiens und der
Friede iſt nach den Erklärungen des Reichskanzlers in der
Hand Deutſchlands. Es wäre gut, wenn auch die engliſche Re
gierung ſich ſo offen über die deutſchen Kolonien, i
Murmanhalbinſel, über Jnſeln des Aegäiſchen Meeres, über
Saloniki und Calais äußerte, wie der Reichskanzler über Belgien.

„Az Ujſag“ ſagt: Wenn England auch nach den Erklärungen
des Reichskanzlers keine Geneigtheit zeigt, ungevrechte Ver-
dächtigungen aufzugeben und ſeine Kriegsziele zu revidieren,
dann verrät es vor dem objektiven Urteil der ganzen Welt
offen, daß Belgien ihm von vornherein nur als Vorwand zum
Kriege gedient hat. An Lloyd George iſt jetzt die Reihe, auch ſo
aufrichtig und ohne Hintergedanken zu ſagen, was er denkt, wie
Graf Hertling.

„Peſti Hirlavp“ ſchreibt: Belgien als Fauſtpfand in der
Hand Deutſchlands bedeutet, daß, ſo lange die Entente Deutſch-
land vom Weltmarkt abſperren will und ihm ſeine Kolonien
nicht zurückgibt, davon nicht die Rede ſein kann, daß Deutſch
Iand die belgiſche Frage aus dem Komplex der geſamten Frie
densfragen ausſchalte.

Am Vorabend eines ruſſiſch- britiſchen Krieges
Wien, 15. Juli. Moskauer Blätter erklären, das Vor

gehen Englands deute darauf hin, daß von dieſer Seite ein
ernſter Schlag gegen das revolutionäre Ruß-
land geplant werde. Allgemein ſei man der Anſicht, daß
man ſich am Vorabend eines ruſſiſch- britiſchen Krieges befinde.
Die Sowjetregierung treffe alle Vorkehrungen, um vor Ueber-
raſchungen geſchützt zu ſein.

Schlechte Ernteausſichten in England
Bern, 15. Juli. Während die letzten amtlichen Berichte

die Ernteausſichten Großbritanniens als im
ganzen befriedigend bezeichnen, laſſen vereinzelte nichtamtliche
Bemerkungen der engliſchen Preſſe erkennen, daß der Stand
des Getreides infolge Regenmangels ungünſtig iſt.
Bemerkenswert iſt eine Zuſchrift Lord Rutlands an die „Times“
vom 9. Juli, in der er empfiehlt, die Geiſtlichen zu veranlaſſen
öffentliche Gebete um Regen zu verleſen. Rutland
ſchreibt: Was eine wirklich gute Ernte zu werden verſprach,
ſcheint jetzt eine ſehr mäßige zu werden. Zwei Monate iſt
kein nennenswerter Regen gefallen. Das auf
leichtem Boden ſtehende Getreide geht von Tag zu Tag zurück.
Die Wurzelfrüchte ſind am Verſchmachten. Wenn nicht bald
Regen von 48 Stunden oder mehr kommt, droht anſcheinend
eine gefährlich ſchlechte Ernte. Die einzige Ernte, die außer der
Kartoffelernte gut zu werden verſpricht, iſt die Heuernte.

Wilſonſche Phraſen an Frankreich
Waſhington, 14. Juli. Ans Anlaß des franzöſiſchen

Nationalfeſtes ſandte Präſident Wilſon dem franzöſiſchen Volk
eine Botſchaft, daß die Vereinigten Staaten ſtolz ſeien, mit
Frankreich in Waffen und im Ziel kameradſchaftlich vereint
zu ſein.
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über die

Die aſiatiſche Front
und die Gegenumwälzung in Moskau

Von Dr. B. L. Freiherr von Mackay
Die ruſſiſche Umwälzung nimmt einen von allen ihren

weſteuropäiſchen Vorbildern ſtark abſtechenden Verlauf.
Der aſiatiſch-tatariſche Grundcharakter des Ruſſentums
macht ſich. je länger die Kriſe dauert, deſto ſtärker Luft
und der ſchwache ſozialwirtſchaftliche Unterbau der moslo-
witiſchen Reiche bewirkt, daß das vulkaniſche Beben weniger
die Form eines Umſturzes, bei dem ſich entgegengeſegte
Parteikräfte durchſetzen als den einer allgemeinen Ver
heerung und Verſchüttung hat. Nicht mehr aus einem
einzelnen Zentrum, ſondern aus allen Teilen der ruſſi
ſchen Erde ſtoßen unterirdiſch-zerſtöreriſche Gewalten
empor; das Umherziehen von tſchechiſchſlowakiſchen Ban
den und anderen Räubergefindels erinnert bereits lebhaft
an die mittelalterlichen Vorgänge, da aus Jnneraſiens
Völkerwiege mongoliſche und tatariſche Horden hervor
brachen, Trümmerhaufen hinterließen, wo ihr Fuß hin

trat, und neue Reiche begründeten, die ebenſo ſchnell zer-
fielen, wie ſie erſtanden waren.

Und wie zu jener Zeit, ſo ſind auch jetzt vorab wirt
ſchaftliche Nöte die Fieberrreger. Bereits unter der
Herrſchaft Kerenskis hatte ſich die Lebensmittelnot in Groß-
rußland derartig verſchärft, daß aus den hungernden
Dörfern ſcharenweiſe Bauernrotten, mit Schießprügeln
und Stöcken bewaffnet, in die „Verſorgungsgebiete“ ein
drangen und ſie nach Möglichkeit ausplünderten. Als
ſolche Futterraufen kamen zunächſt die Ukraine, die nörd
liche Haukaſusebene und Weſtſibirien in Betracht. Sobald
darauf die Truppen der Mittelmächte im Süden Ruß-
lands dieſes Hooliganentum wirkſam bekämpften, fiel die
ganze Laſt der Raubzüge dem Nachbarland jenſeits des
Ural zu. So entſtanden gerade in Weſtſibirien Zuſtände
wüſteſter Art, die zugleich von weittragender politiſcher Be
deutung wurden. So bunt gemiſcht die Völkermaſſe Jnner
aſiens iſt, die Naturgewalt, die gerade dort mit beſonderer
Kraft ſchaltet, hat doch die Grundform eines einheitlichen
Menſchentyps geſchaffen voll urwüchfigen Selbſtbehaup-
tungswillens, breit angelegt im Daſeinsrhythmus, in Tem-
perament und Denkart und bei richtiger Erziehung ſicher
lich befähigt, den Bann des ruſſiſchen Quietismus abzu
ſtreifen. Die Jdee der Londoner Ränkeſchmiede, dieſen Selbſt
ſtändigkeitsſinn gegen die Mittelmächte auszuſpielen, lag
daher an ſich gewiß nah.

Der Plan der Herſtellung einer neuen aſiatiſchen
Front iſt bekanntlich nicht neu und entſtand bereits in den
Köpfen der Londoner Staatsmänner, als der Vielverband
beim Thermophylenkampf um die Dardanellen ſeine ent-
ſcheidende Niederlage im nahen Oſten erlitt, England aber
trotzdem nicht von ſeinen orientaliſchen Eroberungsplänen
abließ und mit verdoppelter Kraftanſtrengung gegen
Paläſtina, das obere Zweiſtromland und den nördlichen
Jran hin vordrang. Das ſtrategiſche Leitmotiv war dabei
zunächſt die Herſtellung einer Verbindung mit der ruſſiſchen
Front. Als auch dieſes Programm mit dem Zuſammen-
bruch der ruſſiſchen Macht ſich als undurchführbar erwies,
wurde der Vormarſch der britiſch-indiſchen und ägyptiſchen
Truppen auf eigene Fauſt in der konzentriſchen Richtung
gegen Kleinaſien und den Kaukaſus hin fortgeſetzt. Damit
war für die britiſche Zähigkeit in der Verfolgung einmal
geſetzter Ziele das Sprungbrett zum Verſuch gebaut, ſtatt
mit moskowitiſcher Hilfe, mit fremden Expeditionstruppen
jene aſiatiſche Front auf ruſſiſchem Boden herzuſtellen.
Die Erfolge der dieſem Zweck dienenden abenteuerlichen
Unternehmungen ſind freilich einſtweilen ſehr gering. Es
kam England und ſeinen angelſächſiſchen Spielgenoſſen
vorab darauf an, die ſibiriſche Bahn in ihre Hände zu
bringen; Operationen großen Stils, wie ſie hierzu nötig
geweſen wären, wurden aber ſchon durch die ablehnende
Haltung Japans unmöglich, das ſeine Stellung im En-
tentering nach dem Rezept behandelt: Abwarten und beim
letzten Würfelfall als Zünglein an der Wage ſich größt-
möglichen Gewinn ſichern! Die Erfolge der ſſchechiſch
ſlowakiſchen Regimenter und der Schleppe von brotloſem
Geſindel, die ſie hinter ſich herziehen, ſind Eintagsfliegen.
Die Behauptungen von der Errichtung einer großen, unter
dem Wahrzeichen der Entente erſtandenen ſibiriſchen
Republik, welche den Weſten mit Omsk und den Oſten mit
Charbin als Hauptſtädten umfaßt, und Tomsk als Mittel
punkt habe, ſind mit Vorſicht aufzunehmen, ſchon in Rück
ſicht auf den Verluſt von Jrkutsk, das die reichſte Stadt
Sibiriens und deren politiſches wie wirtſchaftliches Zen-
trum iſt. Einſtweilen feſter auf den Füßen ſteht die briti-
ſche Macht an den Küſten des Weißen es, wo ſie neben
einem Kriegsſchiffgeſchwader über annähernd 20 000 Mann

Srfüat, deren Hauptſtüßvunkte die Petſchangabucht und
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die Station Kandalaſchka an der Murmanba

we mmer heftiger nicht nur mit dem Nationalgefühlder Finnländer, ſondern auch mit dem Ruſſentum zu
ſammenſtoßen muß, das ſieht, wie ſein einſtiger Verbün

deter ihm den letzten Weg zum offenen Meer hin zu ver
riegeln geſonnen jſt.

Durch Verewigung des umſtürzleriſchen Kleinkriegs
will England nicht nur möglichſt viel militäriſche Kräfte
des Gegners im Oſten binden, ſondern auch verhindern,
daß Rußlands Ackerbau und Induſtrie ſich erholt und den
Mittelmächten eine neue Kraftquelle eröffnet. Die offene
Kampfanſage in der Murman-Frage, der neue Findlayfall,

n ſind. Jn-ſich bereits daß nern

die Ermordung des deutſchen Geſandten Grafen Mirbach
durch Banditen, die ſich zu der mit Pfund und Dollar
arbeitenden Partei der Sozialrevolutionäre bekennen, die
blutigen Straßenkämpfe, i
zeichen der Gegenumwälzung in Moskau unter Führung
von Sawinkoff, dem Häuptling der Ententepropaganda in
Rußland begonnen haben: alles das weiſt deutlich auf die
Pläne Englands hin. Würden dieſe durchgeſetzt, ſo ſtände
allerdings der Weg zu weitgeſtreckten Zielen frei. Mit der
Möglichkeit, daß man den Kampf auf nordfranzöſiſchem
Boden als ausſichtslos wird aufgeben müſſen, macht man
ſich in London immer mehr vertraut. Als Erſatz dafür ſoll
der Kampf zur See und im Morgenland mit deſto größerem
Nachdruck fortgeführt werden: ein Plan, der nur dann
irgendwelche Erfolgsausſichten hat, wenn England Rußland
feſt im Griff hat und dadurch verhindern kann, daß die
Vielbundmächte ſich mit gebundener Kraft gegen ſeine viel
fach ſehr ſchwachen orientaliſchen Angriffsſtellungen werfen.

Indeſſen ſpricht keine Wahrſcheinlichkeit dafür, daß
der Brite ſein Glücksſpiel richtig berechnet. Den verkrock-
neten ruſſiſchen Kriegswillen gegen die Mittelmächte neu
zu entfachen, wird vorausſichtlich auch der geriſſenen Bri-
gantenpolitik Englands nicht gelingen. Aufrichtiges Ver-
trauen auf London ſetzt keine einzige ruſſiſche Partei und
Volksgruppe mehr: weder Arbeiter- und Bauernſchaft,
noch Bürgertum und Kadetten, noch die Monarchiſten. Und
inzwiſchen gewinnt das Wort vom Brotfrieden im Oſten
neue eigenartige Bedeutung: Es hat ſich gezeigt, daß heute
die Mittelmächte allein willens und fähig ſind, von der

vom Baltikum, vom ganzen Halbeinkreiſungsring
aus, mit dem ſie Moskowien umfaßt haben, ein allen
Teilen nützlichen Wirtſchaftsverkehr wiederherzuſtellen und
ſo das Grundübel der heilloſen ruſſiſchen Zuſtände wenn
nicht zu beſeitigen, ſo doch zu mildern.

Zum Handelsabkommen mit Dänemark
Kopenhagen, 14. Juli. Zu dem dieſer Tage zwiſchen

den Mittelmächten und Dänemark abge-ſchloſſenen Handelsabkommen ſchreibt „Poli-
u. a.

Der größte Vorteil des Abkommens liegt, wie wir glauben,
darin, daß für einen gewiſſen Teil unſerer Zufuhr für die
Dauer von vier Monaten eine gewiſſe Sicherheit ge
ſchaffen iſt. Jeder wird verſtehen, daß die Bedeutung dieſer

rche in gleichem Maße wächſt, wie die Unſicherheit
bezüglich unſerer Zufuhr von Weſten zunimmt.
Je länger der Zuſtand anhält, daß wir hingehalten und in,
Wirklichkeit von allen überſeeiſchen Zufuhren abgeſchnitten
werden, deſto mehr werden wir uns aus veinem Selbſterhal
tungstrieb gezwungen ſehen, unſere Verbindungen nach anderen
Seiten auszudehnen. Man iſt vielleicht nicht zu ſanguiniſch,
wenn man hofft, daß die Verhandlungen, die nun ſchon ſo lange

daß uns
t wird, es beſtände die veſte Ausſicht dafür.Einmal ſollten die Ausſichten doch zur Wirklichkeit werden, und

das um ſo früher, als die beiden Parteien zweifellos einJntereſſe
daß man zu einem Abkommen gelangt.

Die öſterreichiſche Kriſe
Wien, 14. Juli. Heute fanden beim Miniſterpräſi

denten vertrauliche Beſprechungen mit den Ob-
männern der Gruppen des Herrenhauſes und des Abge
ordnetenhauſes ſtatt, die über den vorausſichtlichen Verlauf
der Reichsratstagung Klarheit ſchaffen ſollten.

Wien, 14. Juli. Die geſamte Preſſe gibt ihrer
Ueberraſchung Ausdruck über die geſtern nachmittag
erfolgte plötzliche Berufung der Führer der
barlamentariſchen Parteien zum Miniſterpräſi-
denten, der nach ſeiner Rückkehr von ſeiner Audienz beim
Kaiſer bis in die ſpäten Abendſtunden mit den Partei
führern einzeln verhandelte. Die Führer der Chriſtlich-
Sozialen, der Polen und der Tſchechen hätten von der Ein
ladung nicht rechtzeitig verſtändigt werden können. Da die
Beſprechungen für ſtreng vertraulich erklärt worden
waren, können die Blätter ſich nur in Vermutungen über
den Gegenſtand der Beratungen ergehen. Vorwiegend be-
ſteht die Anſicht, daß der Miniſterpräſident mit Rückſicht
auf die außerordentlichen außen und innenpolitiſchen Ver
hältniſſe an die Parteien den Appell richtete, auf einen
lagloſen Verlauf der Parlamentsſitzung Bedacht zu nehmen.
re Südſlawe Koroſec ſoll ſich zurückhaltend geäußert

n.

Jm übrigen wird die plötzliche Berufung der Partei
obmänner zu v. Seidler, welche in politiſchen Kreiſen
großes Aufſehen erregte und auch die Gerüchte von
dem Rücktritt des Kabinetts oder weiterer Ausſchaltung
des Parlaments veranlaßte, von der Preſſe ſcharf kritiſiert.

Die aſiatiſche Cholera
Stockholm, 14. Juli. „Aftonbladet“ erfährt von dem

Erſten .Stadtarzt, das ſechs Mann von der Beſatzung
des Dampfers „Angermanland“, der Freitag abend aus
Petersburg angekommen iſt, an aſiatiſcher Cholera
erkrankt ſeien. Der Arzt betont, Stockholm ſei nicht in der
Gefahr einer Cholergepidemie.

Stockholm, 14. Juli. Von den an Bord des Dampfers
„Angermanland“ an Cholera Erkrankten iſt eine Per-

ſon geſtorben. Die übrigen Perſonen ſind ſchwer
krank. Bis 1 Uhr mittags hat ſich kein neuer Fall er-
eignet.

Kopenhagen, 13. Juli. Dem „Svenska Dagbladet“ zu-
folge hat die finniſche Regierung die Umgegend von
Petersburg für ſcholeraverſeucht erklärt.

Ein franzöſiſcher Torpedojäger geſunken
Vern, 14. Juli. Wie der „Temps“ meldet, iſt kürzlich vor

Brindiſi der frangöſiſche Torpedojäger „Faux“ mitzem itakieniſchen Torpedojäger „Maneint“ zuſammenge
ſtoßen und geſunken. Die Verluſte dürfen nicht bekannt

m Schritt

die daraufhin als erſte Flammen-

Neue U-Bootserfolge
Berlin, 14. Juli. (Amtlich.) Jm Sp

England wurden e die
iet um

Tätigkeit unſerer U-Boote
Br.-Reg.- To.feindlichen Handelsſchiffsraumes vernichtet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Während eines am 16. Mai an der Nordküſte Schottlands
herrſchenden Sturms ſchlug ſich „n auf nahe Entfernung
mit einem kleinen Segler herum, der auf die erſten Schüſſe hin
das Feuer erwiderte. Das Unterſeeboot drehte daraufhin ab,
um eine günſtigere Entfernung einzunehmen. Noch im Drehen
begriffen, wurde „Nn plötzlich von einer hohen See per

n.die den Geſchützführer, einen Obermaaten, über Bord riß.
dem hohen Seegang dauerte es etwa 5 Minuten, bis das UBvotgedreht hatte und wieder zur Unfallſtelle zurückgelangt war. Der
Verunglückte trieb anſcheinend leblos in der ſchweren See.
entſchloſſen ſprang der Obermatroſe Göhrke trotz ſeines ſchweren

Lederanzuges' über Bord und brachte den 50 Meter entfernten
Geſchützführer, den bereits die Kräfte verlaſſen hatten, an die
über Bord geworfene BVoje mit Wurfleine, worauf beide auf
„n geholt wurden. Der Geſchützführer war ohnmächtig, er
holte ſich aber nach einiger Zeit wieder. Obermatroſe Göhrke
hatte ſomit unter erheblicher eigener Lebensgefahr ſeinen Vor
geſetzten vom Tode des Ertrinkens gerettet, ein Beweis für
den unter unſeren U-Boot-Veſatzungen herr-ſchenden prächtigen Geiſt. Und da reden die Engländer,
beſonders ihre Miniſter von der ſinkenden Moral und der immer
ſchlechter werdenden Diſziplin anf unſeren U-Bopten.

x

Rotterdam, 13. Juli. „Maasbode“ meldet: Der nor

Kurz

wegiſche Segler „Mentor“, der torpediert und nach
Weſthartlepool geſchleppt wurde, iſt als vollſtändig wrack
zu betrachten. Der japaniſche Dampfer „Otowa Maru“
(1471 Br.-Reg.-To.) iſt geſcheitert geſunken.

Kopenhagen, 13. Juli.
teilt mit: Der däniſche Dampfer „Carl“ wurde
nach telegravhiſcher Meldung des däniſchen Geſandten in
London im Atlantiſchen Ozean verſenkt, 11 Mann der
Beſatzung wurden gerettet, der Reſt der Beſatzung, nämlich
der Kapitän, die beiden Steuerleute und 13 Matroſen
werden bisher vermißt.

Der Kaiſer zur Bewilligung der Kriegskredite
Berlin, 14. Juli. Von Seiner Majeſtät dem Kaiſer

und König iſt r Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
heute nachſtehendes Telegramm zugegangen:

Jhre Meldung von der Verabſchiedung des Etats, derBewilligung der Kriegskredite und dem Abſchluß des Steuer

programms durch den Reichstag hat Mich mit lebhafter Ge
nugtunung erfüllt. Jch danke Jhnen für die erfolgreiche Arbeit.
Die Armee wird in den Beſchlüſſen den Beweis dafür er
blicken, daß die Heimat entſchloſſen hinter
unſeren Waffen ſteht, daß ſtarker Wille und klarer
Zukunftsſinn herrſcht. Deutſchland wird unüberwindlich ſein,
wenn es ſich ſelbſt ſeiner Stärke bewußt bleibt und feſt auf

Gott vertraut.“ gez. Wilhelm I. R.
Die Livländiſche Ritter- und Landſchaft

an den Kaiſer
Berlin, 14. Juli. Der Landtag der Livländiſchen

Ritter- und Landſchaft hat an den Kaiſer folgendes Tele-
gramm gerichtet:

An des Kaiſers und Königs Majeſtät,
Großes Hauptquartier.

Allerdurchlauchtigſter, Allergnädigſter Herrſcher!
Nachdem durch Ew. Majeſtät Machtſpruch die nach Sibirien

verbannten Mitglieder der lipländiſchen Ritter- und Landſchaft
in die Heimat zurückgekehrt ſind, verſammelt die Ritter- und
Landſchaft ſich zum erſten Male nach der Befreiung des Landes
wieder vollzählig zum ordentlichen Landtag. Das
Gefühl überſtrömenden Dankes gegen Gott den
Herrn, der uns alle aus allen Stürmen heraus gnädig geführt,
der den unvergleichlichen deutſchen Waffen den Sieg verlieh und
damit auch für Rußland die Vefreiungsſtunde ſchlagen ließ, ver
bindet ſich mit dem Empfinden, daß wir unſere Rettung nach dem
Schutz des Allerhöchſten der huldvollen Gnade Euerer Majeſtät
zu danken haben, indem wir auf Euerer Majeſtät Geheiß unter
den mächtigen Schutz des deutſchen Schwertes geſtellt, nunmehr
wieder Ordnung und Ruhe in unſer Land einziehen ſehen. Aber
darüber hinaus öffnet ſich uns der Ausblick in eine lichte Zu-
kunft. Nachdem Ew. Majeſtät die Bitte unſeres Landes
um enge Angliederung an das große deutſche
Vaterland gnädig entgegenzunehmen geruht haben, hoffen
wir vertrauensvoll, an der welthiſtoriſchen Aufgabe des deutſchen
Volkes mitarbeiten und ihm im Kampfe für Recht und Ehre,
Treue und Sittlichkeit zur Seite treten zu dürfen, und geloben
feierlich, Gut und Blut für Deutſchlands Größe und Ruhm
freudig hingeben zu wollen.

Gott ſchütze Ew. Majeſtät und laſſe Deutſchland gedeihen
in alle Ewigkeit.

Reſidierender Landrat
gez. Baron Staffelberg.

Land marſchall
gez. Baron Pilar von Pilchau.

Der Kaiſer hat darauf dem Landtag folgendes Ant
wort- Telegramm zugehen laſſen:

Großes Hauptquartier, den 11. Juli 1918.
Landtag der livländiſchen Ritter- und Landſchaft.

Huldigungsgruß und Treugelöbnis der zum Landtag verein-
ten Ritter- und Landſchaft ſind Mir eine herzliche Freude ge
weſen. Jch vereinige Mich mit dem Landtag im Dank gegen Gott,
daß es Mir und den ſiegreichen deutſchen Waffen vergönnt
geweſen iſt, deutſches Blut aus Verbannung und Todesgefahr
zu erretten, alte deutſche Kultur vor drohendem Untergang zu be
wahren und freie Bahn zu neuer Blüte zu ſchaffen. Unter dem
ſtarken Schutz und Schirm des Mutterlandes wird, wie Jch demnächſt ein weiterer Rieſenprozeß, an dem zwölf
zuverſichtlich vertraue, gemeinſame zähe und zielbewußte Arbeit
durch harte Zeit zu heller, glücklicher Zukunft führen.

Wilhelm I. R.

Ein flandriſch-walloniſcher Föderativſtaat?
Brüſſel, 14. Juli. Der im März 1918 zuſammenge-

tretene beſondere Ausſchuß zur Verteidigung Walloniens
nimmt in einer Erklärung die jüngſte Kundgebung des
Rates von Flandern zum Anlaß, um auch vom walloniſchen
Standpunkte aus erneut die Notwendigkeit zu betonen,
zwiſchen Flandern und Wallonien eineweitgehende kulturelle und politiſche
Scheidung durchzuführen. Unter dem Hinweis auf die
gegenſeitige Abhängigkeit, insbeſondere wirtſchaftlicher Art,
müſſe aber das Ergebnis der Trennung nicht die Schaffung
zweier völlig voneinander losgelöſter Staaten, ſondern die
Bildung eines Föderativſtaotes ſein. Jn
internationaler Beziehung hätten Wallonien und Flandern
das gleiche Intereſſe daran, den Gedanken an den Wirt-

ſchaftskriege nach dem Kriege ſen.

Das Miniſterium des Aeußern

Provinz Sachſen und Umgebung
t. Merſeburg, 18. Juli. (Wichkige Beſchlüſſe.) Der

Verbandsausſchuß des Zweckverbandes ad Dürren.
berg beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, an der als Vertreter
des Kreisausſchuſſes Dr. jur. Du dek vom hieſigen Landratsamt
teilnahm, die Beteiligung an der Merſeburger
Ueberlandbahnen Akt. Geſ. mit 100000Aktien. Bedingung iſt dabei der Bau der Linie Merſe,
burg Dürrenberg. Der Verband ſprach ſich weiter für
die Notwendigkeit der Beibehaltung des Lebens mittel,
amtes auch nach der Zeit des Friedensſchluſſes ſowie die Ein
reihung der dem Verbande angeſchloſſenen Ortſchaften in daz
V Du n Wie der Teuerung beſonders betroffenen Orte
der uſtriegebiete aus.L. Zenchern, 12. Juli. (Jn der letzten Stadtver.

begrüßte vor Eintritt in die
ordnung der tverordnetenvorſteher den Stadtverordneten
Weidner, der ſeit Ausbruch des Krieges erſten Male
wieder an den Sitzungen teilnehmen konnte. Er war in fran-
zöſiſche Kriegsgefangenſchaft geraten und iſt kürzlich mit aus.
getauſcht worden. Der Bürgermeiſter berichtete dann über die
bisher gepflogenen Verhandlungen zur Anlage von
Kleinſiedlungen. Die Stadt ſucht ſich geeignetes Ge,
lände zu Siedlungszwecken zu ſichern. Die Verhandlungen ſind
eingeleitet worden. Mit großem Danke wurde eine von dem
Kaufmann Paul Friedrich der Stadt gemachte Schen,
kung von 30000 M. angenommen. Herr Friedrich hat dem

Magiſtrat das freie Verfügungsrecht überlaſſen und nur dem
Wunſche Ausdruck gegeben, daß etwas davon verwendet werde

möge zur Errichtung des beabſichtigten Jugend,
heim s und zur Verſchönerung der Stadt. Die Verſamm,

lung gab ihre Zuſtimmung zu der vom Elektrizitätsverbande
beabſichtigten Aenderung ander Hochſpannleitun
innerhalb des Stadtgebietes. Dieſe Aenderung ſoll erfolgen
damit die Stadt in beſſerer Weiſe als bisher mit Licht und Kraft
verſorgt, wird und die unaufhörlichen Klagen darüber ver
ſtummen.

Apolda, 13. Juli. (Stiftungen.) Fabrikant Eraſ
Hähner von hier errichtete anläßlich der glücklichen Heimkehr
ſeines Schwiegerſohnes aus ruſſiſcher Gefangenſchaft mehrere
Stiftungen. 5000 M. ſind für die Freiwillige Feuerwehr und
deren Zinſen zu einem Drittel zur Erhöhung des Kapitals, der
Reſt für die Unterſtützungskaſſe beſtimmt. 6000 M. fallen dem
Lyzeum zu; die Zinſen von 5000 M. werden für vier halbe Frei-
ſtellen und der Reſt ſo lange für die Erhöhung des Kapitalz
verwendet, bis eine weitere Freiſtelle vergeben werden kann,
15 000 M. erhält die Bürgerſchule für den Zweck, daß 250 M.
der Zinſen dem Kapital zugeſchlagen und die übrigen für halbe
oder ganze Freiſtellenm im Reform-Realgymnaſium verwendet
werden ſollen, auch zu weiteren Studien, wenn Kapital und
Zinſen Gewähr dafür bieten.

W. Jeng, 13. Juli. (Dr. phil. Rudolf Schlöſſer,
der außerordentliche Profeſſor für neuere deutſche Literatur
geſchichte, iſt infolge ſeiner Ernennung zum Direktor des Goethe.
und Schiller-Archivs in Weimar am 1. Juli d. J. aus dem
Verbande der Univerſität Jena ausgeſchieden,

K. Bitterfeld, 14. Juli. (Generalfeldmarſchal!
v. Mackenſen) hat der hieſigen Mackenſenſchule (RegalGym-
naſtum) 25 Stück des kürzlich erſchtenenen Werkes „Aus Rufß-
land entflohen“ geſtiftet. Die Bücher ſollen als Belohnungen
für ſolche Schüler dienen, die ſich bei der Kriegshilfe aus
gezeichnet haben.

K. Bitterfeld, 14. Juli. (Mit dem Eiſernen Kreuz
erſter Klaſſe) wurden ausgezeichnet Oberlehrer Dr.
Werneburg aus Bitterfeld, Leutnant d. Reſ. Meyer ar
Löberitz, Unteroffizier Pitt ler aus Zörbig und Unteroffizier

»Freiburghaus aus Priorau.
W. Gera, 12. Juli. (Verſuchter Totſchlag.) De

Schwurgericht ſchloß heute nach vierwöchiger Tagung. Ez
hatte ſich der Arbeiter und Former Max Georg Hahn aus
Zeulenroda wegen verſuchten Totſchlags an ſeiner
Geliebten zu verantworten. Dieſe war eines Tages nicht
zu einem Stelldichein gekommen. H. lauerte ihr auf der Straße
auf, warf ſie zu Boden und würgte ſie am Halſe. Der An-
geklagte wurde der ſchweren Körperverletzung für ſchuldig be
funden und zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. Es
wurden ihm zwei Monate der Unterſuchungshaft angerechnet.

d Halberſtadt, 13. Juli. (Ein großer Schieber-
proze ß) wurde vor der Strafkammer verhandelt. Es handelte
ſich um den Lehramtskandidaten Bauch aus Hamburg, der hier
in der Umgegend mit Hilfe einiger Mittelsperſonen eine Un-
menge Waren, beſonders für die Rheingegend, aufgekauft und
die Höchſtpreiſe überſchritken hat. Jm Januar iſt ein rGüterwagen, der verſchoben werden ſollte, beſchlagnahmt
worden. Jn der Sache ſind mehrere Einkäufer eines Kriegs
betriebes und der frühere Geſchäftsführer der Brotgetreide-
kommiſſion des Landkreiſes vernommen worden. Sonnabend
abend wurde das Urteil gefällt. Die Angeklagten Bauch
Hirſchfeld, Matthes, Albrecht, Voigt und Neu
haus wurden des fortgeſetzten gewerbsmäßigen unerlaubten
Handels mit Lebens- und Futtermitteln, der fortgeſetzten Ueber
ſchreitung der amtlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe, der übermäßigen
Preisſteigerung und des fortgeſetzten Kettenhandels für ſchuldig
befunden. Bauch, der leicht und mühelos einen unerhörten Ge
winn erzielte, wurde am härteſten beſtraft, nämlich mit einen
Jahre, einen Monat Gefängnis, vier Wochen Haft
und 50000 M. Geldſtrafe. Matthes und Albrecht, die
unter Ausnutzung ihrer Vertrauensſtellungen bei den Fluggeug
werken bzw. in der Brotgetreidekommiſſion des Landkreiſes ihrer
Gewinnſucht gefrönt haben, wurden mit 5000 bzw. 10 000 V.
beſtraft, Neuhaus mit 25000 M., Voigt mit 750 M., Kahmann
wegen Vergehens gegen die Reichsgetreideordnung mit 2000 V.
Bei den ſämtlichen genannten Verurteilten wurde ferner auf
Einziehung des über den Höchſtpreis erzielten Erlöſes, auf einen
Tag Gefärignis für je 10 M. im Nichtbeitreibungsfalle bis zu
einem Jahre Gefängnis und Veröffentlichung des Urteils in der
„Halberſtädter Ztg. den Hamburger Nachrichten“ und dem
„Lübecker Generalanzeiger“ erkannt. Bei Bauch wurde hervor
gehoben, daß unter dieſe Strafe auch die gegen ihn im Hannobet
und Krefeld anhängenden Strafverfahren wegen ähnlicher
Schiebereien entfallen. Der Angeklagte Hincke Heſſen erhiel
750 M. und Bröcker 20 M. Geldſtrafe. Gegen die Ver

pkäufer der Hülſenfrüchte und des Getreides folat

Angeklagte beteiligt ſind.
K. Düben, 14. Juli. (Gefaßte Einbrecher.) 9n

Frühjahr wurden auf der Landhauskolonie Hammermühle zwei
Häuſer erbrochen und ihrer ganzen Einrichtung be
raubt. Als Täter wurde jetzt der Erdjäger Richter von
hier ermittelt. Außer dem größten Teil der geſtohlenen Sachen
wurden noch ein geſchlachtetes Kalb und ein Reh im Richter
ſchen Grundſtück gefunden. Die Frau und der Sohn haben die
Einbrüche bereits eingeſtanden. Der Mann wurde auf ſeiner
e ktte in einer Munitionsfabrik bei Wittenberg ver
aftet.t. Merſeburg, 14. Juli. (Ein Einbruchsdiebſtahl)

wurde Sonntag nacht im Gaſthof „Sächſiſcher Hof“ verübt.
Es ſind ſämtliche Räume gründlich durchwühlt und etwa 100 M.
Bargeld, alte wertvolle Münzen, Zigarren und Zige
reiten, Liköre. eine Kaſſeite mit Briefmarken und Wert
ſach en geſtohlen worden. Von den Einbrechern hat man keine
Spur.

Eiſenach, 18. Juli. (Erfolgloſe Reviſion
Das hieſige Landgericht hatte unlängſt den hieſigen Bankie!
J. E. Strauß wegen Betrugs, begangen an einem Fleiſchen
meiſter gelegentlich-der tegea
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(Erkrunken.) Die gegen

ſſer führende Schwarze Elſter hat im dieſer GegendM ſtes diesjähriges Opfer das ſiebenjährige Töchterchen der
rrwitwe Lippner gefordert. Die Kleine war in einem

konnte rgen werden.

H. Z.“ Sportberichte

zum erſten Male von Halle 96 gewonnen
Sei glänzendem Wetter und gutem Beſuch wickelte ſich
Kämpfe glatt ab. Durchweg wurde vorzüglicher Sport
en, der vielfach über den Dürchſchnitt hinausging und zu

ſten Beifallskundgebungen hinriß. Cloubert, Speher, Mäh
Keßler, Dr. Weber u. a. lieferten ſich erbikterte Kämpfe,

oftmals erſt durchs Los entſchieden werden konnten. So
der Dreikampf zwiſchen CloubertA. H. T. V. und Mähnert

ſe96 (je 10 Punkte) durchs Los entſchieden, da erſterer im
ſprung die beſſeren Ausſichten hatte und das Los in dieſer
kurrenz zur Entſcheidung anrief. Durchweg wechſelten die
jſterſchaften ihre Jnhaber, nur Speyer- ir

dgrube- Boruſſia vermochten ihren Meiſterkikel
greich zu verteidigen. Speyer holte ſich die 100-Meter-

iſterſchaft ſehr ſicher gegen DäneK. T. V. und ſeinen Klub
raden Delle, und Wildgrube warf die Kugel als Beſter

z Meter. Sehr enttäuſchte dagegen BiedermannHohenzollern
HswaldHalle 96, die im den langen Strecken ſicher geſchlagen

en. Letzterer wies offenkundige Mängel im Training auf
erſterer ſchien nicht im Vollbeſitz ſeiner Kräfte zu ſein.

r lief Biedermann in den 1500 und 3000 Meter ſchöne
en, aber zu einem Endſpurt langte es nicht mehr. Die

h Meter Meiſterſchaft holte ſich MeißnerHohengollern Merſe
m in der guten Zeit von 4 Min. 42 Sek. und die 3000 Meter
ann Winkler-Favorit nach einem herrlichen Rennen, in
hem die Spitzengruppe bis zum Schluß dicht beeinander lag
oft auch Meißner, der Zweite in dem Rennen, an Winkler
eizugehen verſuchte, immer wieder zog dieſer davon und ließ
den Sieg nicht mehr nehmen. Ganz vorzügliche Leiſtungen
den im Hochſprung erreicht. CloubertA. H. T. V. holte ſich
megeſprungen mit 1,70 Meker den 1. Preis. Auch Gierſch-
orit ſprang 1,65 Meter und überbot damit die ſonſtigen in
r Konkurrenz gegeigten Leiſtungen. Der Weitſprung brachte

e Leiſtungen und blieb auf der Höhe des Vor-
In den Wurfkonkurrenzen gefiel Dr. Weber Halle 96

warf er als Erſter 28,67

In den kurzen Strecken
S Starten. Den 50-Meter-Lauf gewann er im g

e. Das 1000-Meber-Vorg t
in Front.

erWacker. Das ſinkende Jnteveſſe an den Kämpfen wurde
ch die Stafetten neu belebt. Das Rennen um dew Wander-
s der „H. Z. ſtand im Vordergrund des Jntevreſſes. Jn
Vorläufen ſiegten Halle 96 J und IT ſowie Hohenzollern

gFeburg und A. H. T. V. Sportfreunde ſchieden überraſchend
erſten Vorlauf aus. Als ſich die Mannſchaften dem Starter
Entſcheidungslauf ſtellten, lag Halle 96 J und II außen,

hrend Hohenzollern und A. H. T. V. die Jnnenſeite der Bahn
en. Gleich nach dem Start ſchießt Mähnert- Halle 96 vor, hat

ort die Jnnenſeite ſicher und gibt mit ca. 5 Meter Vorſprung
Stab an Delle ab, der den Vorſprung noch vergrößert. So-
t hat Halle 96 das Rennen ſicher als Eckardt, der ſoeben
Urlaub aus Rumänien eingetroffen war, mit dem Stab

ing. Mit dieſem und Speyer als Schlußmann war das
men bereits entſchieden, und in der guten Zeit von 50 Sek.

e ſich Halle 96 zum erſten Mal den Wanderpreis der „H. Z.“.
ren herzlichſten Glückwunſch dem ſiegenden Verein zu dem

en Renmen! Möge Halle 96 den Pokal im nächſten Jahre
greich verteidigen, damit der Preis endgültig in den Beſitz

Vereins übergehen kann. Auch die 3 X 1000 Meter Stafette
ſich Halle 96 überlegen vor Hohenzollern-- Merſeburg und

ctfreunde. Alles im allem kann geſagt werden, daß die
jährigen Athletik-Meiſterſchaften aufs neue bekundet haben,

j die raſenſportlichen Hämpfe immer mehr an Jntereſſe ge
men und ſich die Leiſtungen trotz der Ernährungsſchwierig-
en in aufſteigender Linie bewegen. Beſonders gut ſchnitten

Hall. Turnverein ab, die beide den
enanteil der Preiſe holten. Halle 96 gewann 18 Preiſe
rſte, 4 zweite, 4 dritte, 4 vierte und 1 fünften Preis) und
A. H. T. V. konnte 11 Preiſe (4 erſte, 2 zweite und 3 dritte)

ingen.
Nachſtehend die einzelnen Reſultate: Hand
atenwerfen: 1. Fa K. T. V. 47,93 Meter, 2. Keßler
drit 47,35 Meter, 3. Cloubert-A. H. T. V. 47 Meter, 4. För-

r Halle 96 46,10 Meter und 5. Dr. Weber-Halle 96 43,74
er. Hochſprung: 1. Cloubert A. H. T. V. 1,70 Meter,
WierſchWacker 1,65 Meter, 3. Mähnert, 4. Oswald (beide

e 96) je 1,50 Meter. 100-Meter-Meiſterſchaft: 1. Speyer
le 96 12 Sek., 2. DäneK. T. V., 3. Delle-Halle 96, 4. Keßler-
drit. Kugelſtoßen: 1. Wildgrube Boruſſig 9,78 Meter,

Dr. Weber Halle 96 9,38 Meter, 3. Clouber t A. H. T. V.
Meter. 1500MeterMeiſterſchaft: 1. MeißnerHohenzollern

rſeburg 4 Min. 42 Sek., 2. Apitzſch-Wacker, 83. Biedermann
henzollern, 4. Oswald Halle 96. Speerwerfen: 1. Cloubert-
S. T. V. 84,85 Meter, 2. Mähnerk Halle 96 34,85 Meter,
Fierſch-Favorit 38,28 Meter. 50MeterLaufen 1. Mähnert

96 6*7, Sek., 2. Keß

2. Gierſch
Mähnert

Kettwig. 4002. Werwolf Wenn 8. Theiß (Cäfſar).

und aus dieſem in das Waſſer gefallen. Die

Gumbinnen (Gädicke)

alle 96 und

gefiel Mähnert Halle 96 durch ſein

ſah wie nlich die
m Vorgaben ermannHalle 96 hielk ſeine Vor

bis ins Ziel und ſiegte leicht gegen Schüler Halle 96 und

Brehmer- Hannover
Berlin, 3. Müller-Berlin, 4. Garbelmann- Hannover.

Rennen zu Horſt-Emſcher. Sonntag, 14. Juli. 1. Preis
von Karnap. (1600 Meter, 10 000 M. 1. Ganghofer (Jenhſch),

Hüteger (O. Dreißig), 3. (R. Franke), 4. Luden
f. (M. Dreißig). Tot.: Si 12:10, Platz 10, 11:10.

er, 12 000 W.) 1. l
2.

3. von en. (2000 Me2. Coriolau M. Dreißig)- e),Waaren u Tot.: Sieg 25, 40, 119:10.
r ſiefen: ing, Veto, Patrone,h gretg don Rohe so Meter

12 000 M.) 1. Duckling (Wurſt), 2. Maurepas ch), 3. Vitus
4. Stumme von Portici Tot.: Sieg25-10, 11, 18, 11:10. Ferner liefen: Reveil, Muſe,

Freiheit, Saloniki, Stern.
(1600 Meter, 25 000 M.) 1. Orilus

env

Tot.: Sieg 81:10, Platz
11, 12, 17:10. Ferner ſiefen: Mala Wies, Theos, Totila,
Bundesbruder, Kriegsgott, Langobarde, Thhmian. 6. Preisvon Gladbec. (1600 Meter, 10 000 1. Schweigermühle
(0. Tucholka), 2. Bergfried (Thalecke), 3. Osmane (Grüh),

Tot.: Sieg 24:10, Platz 11, 14, 18:10.
Jrrwahn, Jſar, Hoyvolt, Felſenfeſt, Harpune,
Preis von Bochum. (2600 Meter, 16 000 M.)

aſſterer (Gorgas), 2. Coral Wave (Gädiche), 8. Flage
l3), 4. Morgenrot (Jentzſh). Tot.: Sieg 205:10, Platz 43,
38:10. liefen: Hanſi, Athlet, Meerkatze, Fasli,

Magdaleng, Calcum, Atlantic, Sorbier, Atala. 8. is vonWerdau. (2000 Meter, 10 000 M.) 1. Eigenlob (Gädicke) und
Proteſt (GE. Franke) (totes Rennen), 3. Kowno II (Breſſel). Tot.:
Sieg 100:10, Platz 56:10. Tot.: Sieg 27:10, Platz 21, 30:10.
Ferner liefen: Nicolo, Sauerſüß, Walone, Sturmſchwalbe,
Panzerturm, Ballon, Wildkatze, Aves, Capitano.

Rennen zu Crunewald. Die Evgebniſſe ſind: 1. Hut-
ſ nen. (1600 Meter, 9600 M.) 1. Steinkohle (Olej
nih), 2. e (O. Schmidt), 3. Drachenpalme (Falke). TotSieg 46:10, Platz 16, 15, 49:10. Ferner liefen: Roſſienh, Oſt
mark, Dixmuiden, Helmchen, Semira, Revelin, Wehrpflicht,
Duſe, Jnſamie, Hildur, Praſſede. 2. Preis von Bindow.
(1000 Meter, 7000 M.) 1. Thor (Otto- Müller), 2. Haubitze II
(Oljenik), 3. Orkus (Derſchug). Tot.: Sieg 103:10, Platz 16, 13,
11:10. Ferner liefen: Eggenfelden, Hofgunſt, Argeſul, Ukas;
Salomon. 3. Werder-Ausgleich. (1800 Meter, 16 000 M.)
1. Donna Diang (Kaſper), 2. Engadin (Schläfke), 3. Signorelli
(O. Schmidt). Tor.: Sieg 27:10, Platz 13, 20, 20:10. Ferner
liefen: Griſeldis, Jrrfahrt, Galant, Segantini, Viadukt, Carls-
minde. 4. Baron Kiki-Rennen. (1200 Meter, 12000 M.)
1. Göttin (Olejnik), 2. Parat (Lewicki), 3. Einmaleins (Wer-
mann). Tot.: Sieg 69:10, Platz 24,809, 41:10. Ferner liefen:
Sydon, Lausbub, Sängerin, Mia, Amalie, Elsbeth, Major Roſh,
Stern II, Giacinta, Rocomadour, Rückkehr, Baldur, Koroby,
Fliegender Aar, Sſhlange, Carmen II, Kowno, Prinz Fox, Seu
tari, Nitha. 5. Großer Preis von Berlin. (2400 Meter,

1. Traum (Kaſper), 2. Prieſterwald (Raſtenberger)
und Landſtürmer (O. Schmidt) (totes Rennen). Tot.: Sieg
30:10, Platz 28, 13, 8:10. Ferner liefen: Marmor. 4. Kaiſer-
dammAwsgleich. (1600 Meter, 16 000 M.) 1. Anemone (Olef-
nik), 2. Rächer (O. Schmidt), 3. Rheinpreußen (Kaſper). Tok.:
Sieg 52:10, Platz 12, 13, 11:10. Ferner liefen: Fra Diavolo,
Aktacke, Piporn, Oha, Sperber, Künſtelei, Machnow, Facrtotum,
Malachit. 7. Fervor-Rennen. (1200 Meter, 27 000 M.)
1. Frauenlob (Kaſper), 2. Mackenſen (Olejnik), 3. Lady Feſta
(Raſtenberger). Tot.: Sieg 17:10, Platz 13,23, 19:10. Ferner
liefen: Optimiſt, Narew, Blätterteig, Milton, Deficit, Ortolan.

8. Preis von Tetſchendorf. (2000 Meter, 12 000 M.) 1. Lor-
r 3 S Prag n (Schläfke), 3. Tantalus (Kaſper).

Sieg 77:10, P 417:10. erner li HambuSoldau, Evſch s hen w.

Meter,

L. CTaſſt

1 —d

Eröffnungs- Radrennen in Halle a. d. S.
(OlympiaPark)

KuſchkowBerlin Sieger des Eröffnungspreiſes von Halle
Brehmer- Hannover Sieger im Fliegerrennen

Bei prächtigem Wetter fand am geſtrigen Sonntag auf
der Rennbahn in Halle das Eröffnungsrennen ſtatt.
Tauſende von Freunden des Radſports umſäumten die
Bahn und verfolgten mit großer Spannung die Kämpfe,
die erfreulicherweiſe ohne jeden Zwiſchenfall zum Austrag
gebracht wurden. Die Fliegerrennen erlitten dadurch eine
Einſchränkung, daß eine Reihe Berliner Fahrer infolge
der bekannten Verfügung nicht erſcheinen konnte. Trotzdem
wurden die Fliegerrennen ſämtlich ausgeſahren. Der
Held des Tages war wiederum Brehmer- Hannover
in jedem Rennen fuhr er ſeine Farbe mit Schneid und
Sicherheit zum Siege. Einen ſcharfen Konkurrenten fand
Brehmer in Rädlitz- Berlin, der ihm zähe folgte.
Das meiſte Jntereſſe beanſpruchten naturgemäß die
Dauerrennen um den großen Eröffnungs-
preis von Halle. Hier ſtritten ſich drei gleichwertige,
in Halle nicht unbekannte Fahrer um den Siegespreis. Es
gelang Techmer- Berlin nicht, dem nicht der geeignete
Schrittmacher zur Verfügung ſtand, trotz ſeines famoſen
Fahrens, den Eröffnungspreis zu erringen, da Kuſch-
kow Berlin in allen drei Rennen die ſichere Führung
nicht aus der Hand gab und als Erſter in allen drei
Rennen durchs Ziel ging. Bäumler Leipzig, ebenfalls
ein tüchtiger Dauerfahrer, ließ ſich zuerſt ſehr gut an, blieb
aber ſpäter beträchtlich zurück.

Die genauen Ergebniſſe ſind folgende:
1. Gröffnungsfahren: 2000 Meter 5 Runden.

Preiſe 60, 40, 30 und 20 M. Es ſtarten 11. Fahrer. Sieger:
Min. Sek.), 2. Rädkitz

2. Hauptfahren: 2000 Meter 5 Runden. 1. Vor
lauf 1200 Meter. Sieger: Rädlitz-Berlin, 2. Müller-Berlin; 2. Vorlauf 1200 Meter. Sieger: Brehmer, 2, Gar
belmann- Hannober; 3. Vorlauf 1200 Meter. Sieger:
Wilde- Eſſen a. R., 2. Le hnert- Halle g. S.; Endlauf des
Hauptfahrens 2000 Meter 5 Runden. Preiſe 120, 60, 40
und 20 M. Sieger: Brehmer-Hannover,
Berlin, 3. Müller-Berlin, 4 Garbelmann- Hannover.

3. Malfahren: e 3 Runden, offen nurfür Halleſche Fahrer. iſe 40, 30, 20
Lehnert (2 Min. 13 Sek.), 2. Görike,
4. Em rich.

4. Großer Eröffnungspreis für Dauer-fahrer. 50 Kilometer in drei Läufen, 10, 15 und 25 Kilo-
meter. Preiſe 1200, 800 und 500 M. Es ſtarten in allen drei
Läufen: Techmer-Berlin, Kuſchkow- Berlin und Bäu m-
ler Leipzig. 1. Lauf 10 Kilometer 25 Runden. Kuſch
kow behält von Anfang an die Führung und geht nach 10 Min.
31 Sek. als Erſter durchs Ziel, während Bäumler 200 Meter
und Techmer 600 Meter zurückbleibt. Jm zweiten Lauf von
15 Kilometer 37 Runden hat Kuſchkow wieder die Führung,
Techmer überholt Bäumler, der einen Reifendefekt erleidet.
Jn 15 Min. 48 Sek. ging Kuſchkow wieder als Sieger durchs
Ziel, Techmer blieb diesmal nur 1650 Meter, Bäumler aber

j hatte, machte ſie ſich ſtrafbar.

2. Rädlitz

und 10 M. Sie
3. Latzoda,.

Montag, den 15 Juli 1918
2500 Meter zurück. Im dritten Lauf 25 Kilometer 68
Runden atte Väumter anſange die Fubrung. di e
in der 20. und Techmer in der 28. Runde lt. Ein heiß
Kampf entſpinnt ſiſchen Kuſchkow und Techmer, doch
ſich der erſtere den Siegespreis nicht aus der Hand
geht in 25 Min. 109 Sek. durchs Ziel; ihm folgen mit
200 Meter und Bäumler mit 1300 Meter Abſtand.
Srhſpungapreiſet KuſchkowBerlin, 2. Tech mer

Bäumler- Leipzig.t Ware r u Prafe 80, 60,0, Führungspreis ſtartenSieger: Brehmer Hannover (6 Min. 80 Sek.), 2. Rädlitz-
Berlin, 3. Garbelmanmw Hannover, 4. Müller-Berhkin.
Führungspreis: Wilde- Eſſen und Brehmer Hannover.

6. Vorgabefahren: 2000 Meter 5 Runden. Preiſe
60, 40, 30 und 20 M. Es ſtarten 10 Fahrer. Sieger: Breh
mer Hannover (2 Min. 40 Sek.), 2. Erſt ling Magdeburg
(100 Meter Vorgabe), 38. Müller Berlin (35 Meter Vorgabe),
4 Garbelmann- Hannover (60 Meter Vorgabe).

7. Prämienfahren: 10 Runden 4000 Meter. Dem
erſten Fahrer jeder Runde. eine Prämie von 10 M., letzte
Runde 40, 30, 20 und 10 M. Es ſtarten 9 Fahrer. Sieger:
Brehmer- Hannover (6 Min. 20 Sek.), 2. Rädlitz Berlin,
3. Garbelmann-Hannover, 4. GErſtling Magdeburg.
Ferner ging in 7 Runden Wilde- Eſſen und in 2 Runden
Erſt ling- Magdeburg als Erſter durchs Ziel.

8. Troſtfahren: 1200 Meter 3 Runden. Preiſe 40,
80, 20 und 10 M. Es ſtarten 6 Fahrer, die noch keinen Preis
gewonnen haben. Sieger: Wilde-Eſſen, 2. Kalmutzke-
Berlin, 3. Görike- Halle a. S., 4. Latzoda- Halle a. S.

Berliner Fußball-Geſellſchaftsſpiele. Tennis Boruſſia
Wacker-Tegel 3:0 (0:0), Berolina--Favorit 3:8 (2:1), Vorwärts
Germania Spandau 1:1 (1:1), Weißenſee 1000-- Union Ober-
ſchöneweide 3:1 (0:1), Cimbria--1, Garde Fußart. Regt.
Döberitz 5:1.

Fußball im Reiche. Fürth: Spielvereinigung Fürth-—
Phönix- Karlsruhe 10:0 (2:0); Ludwigshafen: Fußballverein
Kaiſerslautern--Fußballverein Frankenthal 1:0 (Kaiſerslautern
iſt dadurch Gauſieger); Mannheim: Phönix-Mannheim--Phönix-
Ludwigshafen 4:0; Frankfurt: Werbeſpiel: Südmaingau--Weſt-
maingau 2:4, Amicitig 1902--Höchſter Fußballklub 1902 6:2,
Offenbacher Fußballklub Kickers--Sportklub Bürgel 5:4, Offen
bacher Fußhallverein-- Fußballklub r en 6:1,
Fußballklub Germania-Bieber--Offenbacher Fußballklub 2:0
Köln: Verein für Raſenſport Mühlheim--Solinger ihraldnan
3:2; Eſſen: Sportverein--Spielverein 1:5; erfeld: Ger-
mania Fußballklub Düren: h rverein 3:4; Kaſſel: Fußball-Verein--Militärflieger
Gotha 2:6.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Neuer Ehrendpktor der Univerſität Freiburg. Die rechts

und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität Frei-
burg hat dem Generalmajor Friedrich, Departe-
mentsdirektor des Unterkunftsdepartements im Kriegsminiſte
rium in Berlin, in Anerkennung ſeiner perſönl Verdienſte
um die Rechte der deutſchen Gefangenen im feindlichen Aus-
land die Würde eines Ehrendoktors der Rechts-
wiſſenſchaften verliehen.

Die Frau im Hörſaal. Gelegentlich der ironiſchen
Bemerkungen, die Profeſſor von Wilamowitz-Moel-
lendorff in einer der letzten Sitzungen des Hervenhauſes
gegen das Studium der Frauen insbeſondere an der
Berliner Univerſität geführt hat, die „eine Mädchenſchule“ ge
worden ſei, in der viele Beſucherinnen nur aus Moderück-
ſichten ſtudierten, iſt es nicht ohne Jntereſſe, ſich einmal die
ſtatiſtiſchen Zahlen näher anzuſehen, die die Entwicklung des
Frauenſtudiums veranſchaulichen, ſeitdem im Jahre 1910 zum
erſten Male in einem deutſchen Bundesſtagt, im Großherzogtum
Baden, Studentinnen immatrikuliert wurden. Während in dem
laufenden Sommerſemeſter allein an der Berliner Univerſität
von 10968 Studierenden 1198 Frauen baren 8918
Männer und 1203 Frauen im Vorjahr), betrug die Geſammtzahl
der deutſchen Studentinnen 1908, in welchem Jahre auch in
Preußen die Jmmatrikulation eingeführt wurde, nur 1172.
Bereits fünf Jahre ſpäter ſtudierten in Deutſchland 3436
Frauen; der weibliche Anteil an der Geſamtzahl der Studenten
im Winter 1908 betrug ſomit 2,48 Prozent; im Sommer-
ſemeſter 1913 war er bereits auf 5,69 Prozent geſtiegen. Vor
Anfang an war die philoſophiſche Fakultät die von den Frauen
bevorzugte, und das hat ſich auch im Laufe der Zeiten nicht ge
ändert. An zweiter Stelle ſteht die Medizin, während Jurag
und Theologie bei der noch immer geringen Möglichkeit, das
Studium nutzbringend zu verwerten, eigentlich ſehr wenig in
Betracht kommen. Die auf den erſten Blick unveränderliche
Bevorzugung des abſtrakten philoſophiſchen Studiums durch die
Frauen erklärt ſich zum großen Teil daraus, daß die Schübe
rinnen der Lehrerinnenſeminare zur Wetiterbildung an der
Univerſität nur in die philoſophiſche Fakultät aufgenommen
werden daher kommt es auch, daß nur verhältnismäßig wenige
Phhiloſophieſtudentinnen promovieren, während ihre Zahl etwa
zweimal größer iſt, als die der Medizinerinnen, halten ſich die
Promotionen ungefähr die Wage.

Schöffengericht in Halle
Einen merkwürdigen Fall von Begünſtigung hatte

das Schöffengericht zu verhandeln. Frau Marie E., deren
Mann im Felde ſteht, hatte im April 1918 einem Verwandten
rhres Mannes, der als Soldat über die Urlaubszeit
hinaus blieb, Unterſchlupf gewährt und ſich dadurch
der Begünſtigung ſchuldig gemacht. Der Urlauber hatte bis
zum 23. März Urlaub, aber ſchon vor Ablauf des Urlaubes den
telegraphiſchen Befehl zur Rückkehr erhalten, dem er jedoch nicht
nachkam. Da der Angeklagten der Sachverhalt bekannt war, ſo
hätte ſie ihn anzeigen müſſen, und weil ſie das unterlaſſen

Das Gericht verurteilte die An-
geklagte dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu der
verhältnismäßig milden Geldſtrafe von 15 Mark bzw. drei
Tagen Gefängnis.

Bekanntmachung.
Gemäß 12 der Verordnung über die Fleiſchverſor

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom
15. bis 21. Juli als Wochenmenge etwa 175 g Fleiſch oder Wurſ
guf, den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des Saal
kreiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte

Die S Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderſleiſchtarten werden

ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und
der Wurſt beſtimmt.

Witten 1:2;
Kaſſeler

nung im

Halle g. S, den 15. Juli 1918.
Die eisfleiſchſtelle des Saalkreiſesehverſicherung, e. G. n zu gftitche

echor.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Proviund Vermiſchtes i. V. Hertha Reißner; für Provingz, Feuilleton

Vörſenteil: i. V. Dr. Hans Simon; für Oert iches Sr.
ſchaft und den übrigen Teil: Abotf er für den Angeigenteit:

lle-Saale.Hubert Wagner, ſämtlich in

g Seiten
die Morgenausgabe 2 Seiten, zuſammen

hin Paul Schauseiſ Go., al a. 8. Biere Belſtaseh, Flentun,. re e
Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,

re cee
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bW. Irothe
Optische Anstalt.

Gegr. 1816.
Fernsprecher 2916.

Gr. Steinstr. 16,
gegenüber

Oafeé Bauer.

Dienstag, den 16. Juli, abends 8 Uhr

Konzert
(VolKsliederabend)

zum Besten der Arlegsnesehäuigten-Fürsorge,

veranstaltet von
Königl.

dem
Musikdirektor Willi Wurfschmidt

mit den unter seiner Leitung vereinigten Schulchören
des Stadtgymnasiums, ger städtischen Ober-
realschule, aes Reformrealgymnasiums sowie
des Männer Gesangvereins

und der
Musikabteilung beim Ersatz-Batl.

Halle a. S. 1911

Nr. 36
unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters Brmliäch.

Biüntrittspreis 1 Mark.
Karten bei Heinrieh Hothan und an der Abendkasse,
Die Kartensteuer ist vom Magistrat erlassen worden.

J a ro

Walhalla
Theater. s Uhr.
Heute zum un widerruf-

lich letzten Male:
Die sensation. Kämpfe
harry Nariuns
Der Mann am lalpen

S Anf.Sonder- Vorſtellung

zu Gunſten der Unter-
ſtützungskaſſen d. Deutſch. S
Bühnenvereins und der S
Genoſſenſchaft

Stadt Theater
S Nienztas d. 16. Juli 1918.

7 Ende 101 Uhr

deutſcher
Bühnenangehörigen.Das Dreimäderlhaus, h

und die genußreiche
erstklassigen

Darbietungen des ge-samten Spezialitäten.
Programms.

n Dienstag und
olgende Tage:

Ein rn nenesPariété- Programm

mit dem Hhanomen

Der Vorverkauf ist eröſtnet.

Beachten Sie die morgigen

Ankündigungen

Mo

19. 7. 8 Gesell. Beis.

und
klubsofas

empfiehlt
als besondere Spezialität

Möbelfabrik
b. Haupfwmann,

I.

33 D 7 0s.
Halle a. S.

Ulrichstr. 36 a und b.
200 Mauster zimmer

Verein für das Deutschtum im Husland

(Ortsgruppe Halle).

Oeffentliche Versammlung
Freitag den 19. Juli, abends S Vhr

im Anditorium maximum der Universität.,
Vortrag Von Geh. Ronsistortalrat D. HaußBleiter:

Das Deutsehtum in

Vintritt frei.

Südafrika,
Der Vorstand.

Rentner

Beratungsſtelle für Ftiegerſamilien.

Woſtenle en h

Kriegsanleihe wird zum Ausgabewert
in Zahlung genommen.

Prospekte u. Auskünfte Kostenlos durch:

e in Halle F S. FranGelbKke, Bertramstraße 3. Vertreter:

Paul m Halle a. S.Bruekdorferstrabe 2.

vergrößern 477 Vin kommen
u

sichere hochverzingliehe Anlage
eines Teils r Vermögens

in der
Renten »lersicherung

Mordstern beh.-Perz. Akt. Be

Berlin-Sehösneberg.

Alte Promenade Ia

Fernruf 5738.
mimmniiinmnnmniimiiiiiiimnn IIIIIIII

„Das Todesurteiſl
des Glückes“

Fine seltsame Geschichte
in 5 Abteilungen.

Hauptrolle DEugen Törges.
Vorführung: 4.30 6.40

z Schnurps“
reizvolles Lustspiel in 1 AKt.
Vorführung 4.10 6.20 8.40

ProfessorGrüblers Abenteuer

Komödie in 1 Akt.

Berlins berühmte
Bauten u. Plätze.

9.20

beipzigerstrabe 06

Fernruf 1224.

„Iergangenheit

ächt ich
Großes Gesellschafts- Drama

in 5 Abteilungen.

Hauptrolle Maria Widal.
Vorführung: 4.50 7.00 9.20

„hemann a. I.
Humorvolles Lustspiel in 3 Akten

mit Kurt Vespermann,
Vorführung: 4.00 6.10 8.20

In beiden
Theatern:

Die neuesten Kriegsberichte.

W Beginn 4 Uhr.

mimnnmimiiiimmimiiſimſiſin

Apollo- TheaterNur o wenige ev
Abends s UhrDie tolle Komlesz

0 tte in 3 Akten v. R. Bernauer u. R. Schanperette Musik von Walter Kollo. er
Täglioh vollhesetzte Häuser!

Vorverkauf 8 Tage voraus tägl. 9-—1 und J Uhr im bin

J Pontac

Halle a. S.

I Seidene Damen Nännn

in sehr großer Farben-Auswahl,
guten Stoſffen, allen Größen und
den verschiedensten Macharten

empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger
A. A F. Ehermann. Gr. Steinstr, g

g nach
Städti

aber der
12

ittags
Pfun697)

Wieder- Eröffnung
des renovierten und vollstündig neun eingerichteten

„Gafé Monopol'-
Vm gütigen Zuspruch bittet

(Alte Promenade)
am HDienstag, den 16. Juli 1918,

nachmittags 3 Uhr.

Gebr. Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Halle a, d. S, Große Steinstraße 79-80

laden zur zwanglosen Besichtigung
ihrer bedeutend erweiterten

Möbel -Ausstellung
höflich ein

Hervorragende Auswahl vollständiger,
neuzeitlicher Zimmer Einrichtungen
Teppiche Gardinen Stoffe Kunstgewerbe

Pinjähriges! Abendhburgug,

Bis 30. Juli verreis
Fan.-ßat Dr. Herzfeln

Lebensm

dal Witte Lebens

Dienstag, den 16. mern i
nachmittags 333 l i be:

genKurKonue
vom zufſcheineStadttheaterOrtheh a

Leitung: erkaJ Kapellmeiſter Karl W der Ver
Eintrittspreiſe: ines üErwachſene 35 Pfaq,D der 20 Sgr.

auerkarten ſindm i ler Brock
Mittwerx V 17. Jnſ rberger

abends 8 Uhr guſgerufe

Müitär- neIllar- I Il Mnorkere
vom gktiven Tromven Kind vie
korps des Thürin fund
Huſaren-Regts. Nr. i iſe vo

Dr. Wernoer, Neue Promenade l.

n Söpfe
Alle Haarerſatzteile.

S. v iedermann,1 Poſtſtraße 1.

Stärkwäſche
wird ſauber geplättet
Advokatenweg 18 II I.

alle a. S., Alter Mann

Sehr schöne
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

150 Zimmer Vorräth

Möbelfabrik
Albert Hart

Nachfolger,
Inh. Richard Zieme,

der nächſ.
Süßſtoffn
iebe jede

onen, Ke

Zum

Diejet
Für sein geliebtes Vaterland starb idenliſten

den Heldentod mein inniggeliebter e
Mann, unser guter Sohn, Bruder und e zur

Schwager ſgeitig zuplen. Bek
Leutnant und Kompagnieführer er.

0 ö lein ehaft gew
b Hambu

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. u. Kl,
des Ritterkreuzes I. Kl. mit Schwertern

und des Verwundeten-Kreuzes.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen J

Statt jeder besonderen Meldung
In der Nacht vom 12. zum 13. Juli entschlief zu Sehierke mein

es eliebter Mann. unser teurer Vater, Schwiegervater u. Großvater,
ser hHeber Bruder, Schwager und Onkel, derfanhler Max Mendershausen in böfhen,

im 67. Jahre seines arbeitesreichen Lebens.
Hinterbliebenen in tiefer Trauer mit der Bitte um stiDies v. Aoro nahme an

CGöthen, Heinrichstraße 17, eLeipzig und im Felde, im Juli 1918,
Tee
II

Mendershausen geb. Bloek,
hn geb. Mendershausen,

Alice Goldmann geb. Mendershbausen.
Vizewachtmeister stud. jur. Fritz Hendershausen,
Hort MendershausenJustizrat Dr. Hermann Gohn
Dr. m

Dio 72 an t Mittwoch,der des La inenen

Arthur Goldmann 2. Zt. im Heeresdienst,
droſ EnKol.

17. Ju ttags V Udr, vonodhafes in Cöthen aus *ztatt:
Beileſdsbesuche werden dankend abgelehnt.

Entsehlafenen.

Käàäte Stein.
Deumen, den 13. Juli 1918.

Herzlichen Dank
für alle Beweise wobltuender Teil-
nahme beim Heimgange unseres liebes

Im Namen der Hinterbliehbenen:

Eduard Mähnöort,
Sehsſsnnmnowitz.
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ten ſind vorläufig die deutſche

lusstattungen

ontag

und Umgebung
Halle, 15. Juli.

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
en. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

November 1915. wird der Verkauf von
folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Diens
i. ür jede Perſon eines Haushaltes kann

d toffelgraupen zum Preiſe von 1,20 Mk.
J d, Graupen oder Graupengrütze0/36 Mk. abgegeben werden. Die Käufer ſindFei denjenigen Verkäufern die Graupen einzu

c welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die
n, n eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtren
nliſtengrke 208 des Warenbezugsſcheines 17 zu erfolgen.

äufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten ge-
e Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß

e binnen Tagen unter Angabe ihres Reſt-lin reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Be
des a 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.
ung üdtiſcher Verkauf von KaffeeErſatz in der Talamtſchule

St den 16. Juli. Zum Kaufe berechtigt ſind die
mern der Lebensmittelſcheine 1--8000 vor-

12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 8001--16000
e von 2—6 Uhr. Für den Kopf eines HaushaltsPfund zum Preiſe von 8 M. für das Pfund abgegeben.
hen mittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der
eben wolle man abgezähltes Geld bereit halten
iarräguf von Mager- vder Buttermilch. Am Dienstag,

n von 2 Uhr nachmittags ab, erfolgt der Verkauf von
3 der Buttermilch auf den Abſchnitt 10 des Einkauf-

über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Milch-
er Arndt (Milchverkaufsſtelle der Molkerei Bennſtedt),
ſciſtr. 12, Milchhändler Harniſch, Schülershof 11, Milch-
e ſche Aerenfeditre igräreier Seht gellner-e Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der

Lebensmittelſcheine mit den Nummern 3001--5000 und
2000. Eine ſpätere Belieferung der aufgerufenen
ern findet von jetzt ab nicht mehr ſtatt. Die zum Ein

x icht benutzten Abſchnitte des Einkaufſcheines über Mol-ezengniffe wen ihre Gültigkeit verloren. Für jedes Kind
endeten 6. bis 12. Lebensjahre wird Liter

er oder Buttermilch auf den Abſchnitt 10 des
fſcheines über Molkereierzeugniſſe zum Preiſe von

v abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
2 ähltes Geld iſt bereit zu halten.
Verkauf von Quark. Am Dienstag, dem 16. Juli, er
der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 10 des Ein-
cheines über Molkereierzeugniſſe an die Jnhaber der neuen
nemittelſcheine mit den Nummern 5001--9000, an folgen-

Stellen: Molkeveibeſitzer Kohn, Kl. Ulrichſtr. 26, Milch-
er Brockhaus, Ludwigſtr. 26, und in der Verkaufsſtelle der
tberger Molkerei, Schulſtr. 18. Eine ſpäkere Belieferung
aufgerufenen Nummern findet von jetzt ab nicht mehr ſtatt.
zum Einkauf nicht benutzten Abſchnitte des Einkaufſcheines
'Molkereierzeugniſſe haben ihre Gültigkeit verloren. Für
Kind vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre wird
fund Quark auf den oben bezeichneten Abſchnitt zum

eiſe von 37 Pf. abgegeben. Der neue Lebensmittel-
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

üße ſind unbedingt mitzubringen.
D. Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs
ers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 29. Juli 1916 und
Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1917 wird in
änzung der Bekanntmachungen vom 7. September und
Oitober 1916 für den Stadtbezirk folgendes angeordnet:

Haushalt kann im Monat Juli ein Briefchen Süß-
ff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von 25 Pfennigen

h Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den Drogen-
äften oder in den Apotheken käuflich erwerben. Diejenigen
halte, welche bei der Verteilung im Juni keinen

ßſtoff erhalten haben, können bei dieſer Vertei-
ng 2 Pakete beziehen. Bei dem Verkauf hat der Ver-

in der Rubrik „Süßſtoff“, Spalte 1, des vom Käufer vor
genden Lebensmittelſcheines den Kauf für Juni und in
alte 2 den Kauf für Juli durch Eintragung des Datums mit

oder angefeuchtetem Tintenſtift anzumerken. Auf einen
bensmittelſchein darf für jede Verteilung
rein Briefchen abgehoben werden. Haushaltungen,
che bei dieſer Verteilung keinen Süßſtoff erhalten, werden

der nächſten Verteilung berückſichtigt. Wegen der Abgabe
Süßſtoffmenge (G-Packung) an Wirtſchafts- und Speiſe-
iebe jeder Art, Gaſthäuſer, Kaffeehäuſer, Konditoreien,
onen, Kantinen und ähnliche Betriebe wird auf S 3

Bekanntmachurig des Magiſtrats vom 10. Oktober 1916 ver
Zuwiderhandlungen ziehen die geſetzlichen Strafen

ſich.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
idenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, am Diens-
dew 16., Mittwoch, den 17. und Donnerstag, dem 18. Juli

bei den von ihnen gewählten Großhändlern den in dieſer
he zur Verteilung kommenden Morgentrank und diehzeitig zur Verteilung kommenden Suppenwü rfel ab-
len. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt

Auszeichnung. Dem Leutnant und Adjutant bei einem
ffelſtab im Weſten, Julius Georg, Sohn des früher hier
haft geweſenen Chefredakteurs Georg, iſt vom Senat der

Hamburg das Hanſeatenkreuz verliehen worden.
Um nahezu 7000 Poſtſcheckkunden hat ſich der Kreis der

nehmer am Poſtſcheckverkehr des ReichsPoſtgebiets im Juni
rößert. Ende Juni betrug die Zahl der Poſtſcheckkunden

00. Umgeſetzt wurden 10 723 Milliarden M., davon varlos
Milliarden oder 72,5 v. H. des Umſatzes. Das Poſtſcheck

üben belief ſich im Durchſchnitt des Juni auf 773 Milli
n M. Vordrucke zu Anträgen auf Eröffnung eines Poſt-
kontos ſind bei jeder Poſtanſtalt erhältlich.

Nach der Ukraine können fortan gewöhnliche offene
fe, Poſtkarten und Warenproben befördert werden. Zu

und die ruſſiſche Sprache
Sendungen ſind nach den Sätzen des Weltpoſtverkehrs frei

gachen.

Zu den Deutſchen Verluſtliſten“ erſcheint eine von der
ralſtelle für
ittelte Heeresangehörige, Nachlaß und Fundſachen“.

t 1. April 1918
p tafeln liegen zur koſtenloſen Einſichtnahme im Zimmer 51
Polizeiverwaltungsgebäudes, Dreyhauptſtr. 4, aus.
r Wettbewerb. Zur Erlangung von Entwürfen
ladungskarte zur Ausſtellung der preisgekrönten Plakate

Liſte „Un-
Die

und zugehörigen

Nachlaßſachen herausgegebene

ab erſchienenen Liſten

für eine

8. Kriegsanleihe in Halle hatte der Verein der
atfreunde e. V. in BerlinCharlottenburg und der Franz
t-Verlag in Halle einen Wettbewerb unter den Schülern

ülerinnen der ſtaatlich- ſtädtiſchen Kunſtgewerbe
ule in Halle veranſtaltet. Es liefen 47 Entwürfe ein.
drei beſten wurden preisgekrönt. Es erhielt den erſten
s (50 M.) Frl. Johanna Wolff, Friedenſtr. 22, den zweiten

Preis (30 M.) Frl. Klara Kathe, Franckeſtr. 2 und den dritten
Preis (20 M.) Frl. Johanna Wolff, Friedenſtr. 22. Als Preis
richter waren tätig Dr. Sachs, Charlottenburg, Direktor Thierſch
und Verleger Franz Joeſt, Halle. Zur Ausführung gelangt der
t dem erſten Preis verſehene Entwurf von Frl. Johanna

Laubhenſammlung. Jn den letzten Tagen verbreitete
ſich in Halle das Gerücht, daß wegen der Laubheuſammlung in
betzter Stunde noch einmal mit einer Verſchiebung der Sommer
ferien gerechnet werden müſſe. Zur Beruhigung aller Eltern
und Schüler ſei hierdurch feſtgeſtellt, daß nach ſoeben von dem
Kriegswirtſchaftsamt eingezogener Erkundigung eine ſolche Ver
ſchiebung nicht vorgeſehen iſt. Jm übrigen iſt das Opfer der
Verlegung des Ferienanfangs um acht Tage bisher in erfren
licher Weiſe belohnt worden. Jn der letzten Woche war es bei
herrlichem Wetter möglich, täglich mehr als 2000 Schüler in die
Wälder der Umgebung Halles zu ſchickenz; ſie haben in ſechs
Tagen 1000 Zentner Friſchlaub geſammelt. Das Geſamt-
ergebnis ſeit 30. Mai iſt 2000 Zentner. (Die Meinung, daß der
Stadt Halle die Lieferung einer beſtimmten Menge vorge-
e r ſei, iſt irrig.) Der letzte Sammeltag iſt der Donners

Geſchäftsjubiläum. Am heutigen Tage kann das Weiß-
waren und Wäſchegeſchäft von Robert Steinmetz, Leipziger
Straße 8, auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
kleinen Anfängen iſt es dem, in dieſem Jahre verſtorbenen Be
gründer Robert Steinmetz gelungen, das Geſchäft auf
ſeine jetzige Höhe zu bringen.

Zum Zwecke der Erhöhung des Einkommens aus Kapital-
vermögen empfiehlt der Nordſtern in Berlin-Schöneberg, eine
unſerer bedeutendſten Lebens und RentenVerſicherungs- Geſell
ſchaften, den Abſchluß von Rentenverſicherungen unter günſtigen
Bedingungen und zu hohen Zinsſätzen. Zu beachten iſt, daß auch
Kriegsanleiheſtücke zum Ausgabewert mit in Zahlung genom
men werden. Wir verweiſen im übrigen auf die heutige Anzeige.

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und Meh-
rung der deutſchen Volkskraft. Es beſteht die Möglichkeit, die
drei Aecker am Roſengarten auch im kommenden Jahre
zu behalten. Die Aecker am Roſengarten zeichnen ſich durch
ihre gute Beſchaffenheit aus. Sie liegen inſofern ſehr günſtig,
als ſie direkt mit der Straßenbahn zu erreichen ſind. Die-
jenigen Pächter am Roſengarten, die die Pacht für das nächſts
Jahr verlängern wollen, werden aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens
zum 1. Auguſt auf der Geſchäftsſtelle bindend einzutragen.
Finden ſich genug Kleinpächter, dann wird der Bund eine
Waſſerleitung erſtehen laſſen, damit die Gemüſepflanzen ge
tränkt werden können. Es ſei darauf hingewieſen, daß keine
Ausſicht beſteht, im Süden der Stadt Halle neues Land zu er
halten. Der Bund verliert im Gegenteil die geſamten Aecker,
die er vom Stadtgutpächter Voigt bis jetzt erhalten hatte. Die-
jenigen Kleinpächter, die es verſäumen, ſich rechtzeitig mit Land
zu verſehen, haben es ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn ſie im
nächſten Jahre ohne Land ſind, denn der Bund kann nur ſoviel
Land pachten, als er ganz ſicher weiter verpachten kann. Selbſt
verſtändlich können ſich auch Leute für die Aecker am Roſen-
garten melden, die bis jetzt noch kein Land gehabt haben. Der
Acker am Grünen Weg wird wahrſcheinlich wieder gepachtet
werden können, wenn ſich genug Jntereſſenten finden. Jn
dieſem Falle liegt die Sache ſo, daß der Bund von Herrn Ober
amtmann Görg anſtelle des jetzt bepflanzten Ackers auch ein
anderes Ackerſtück erhalten wird. Die jetzigen Kleinpächter am
Grünen Weg mögen entſcheiden, ob ſie den jetzigen Acker be
halten wollen oder einen neuen vorziehen. Die Kleinpächter
werden aufgefordert, mündlich oder ſchriftlich hierüber abzu
ſtimmen. Am Auguſt muß die Entſcheidung getroffen
werden.

Konzert der Schulchöre. Wieder einmal ſtellen ſich die
Chöre der höheren Schulen in dankenswerker Weiſe in den Dienſt
der Kriegswohltätigkeit. Morgen, am Diensiag, abends um
8 Uhr veranſtaltet Muſikdirektor Wurfſchmidt im Bad
Wittekind mit den Schulchören vom Stadtghmnaſium, der
ſtädtiſchen Oberrealſchule und des Reformrealgymnaſiums einen
Volksliederabend, deſſen Erkrag der Kriegs
beſchädigten- Fürſorge zufließen ſoll. Pflegen unſere
ſchönen deutſchen Volkslieder ſchon an und für ſich auch die ver
wöhnteſtem Hörer in Bann zu ſchlagen, ſo wird dies hier um
ſo mehr der Fall ſein, als ſich nahezu 200 jugendfriſche, be
geiſterte Knabenſtimmen mit den ausgereiften klangvollen
Tenören und Bäſſen des beſtens bekannten Männergeſangvereins
Halle 1911 paaren werden, um eine Reihe neuer und wieder
gewünſchter herrlicher alter Volkslieder in einer Zuſammenſetzung
darzubieten, wie man ſie ſich nicht beſſer wünſchen kann. Ober-
muſikmeiſter Er mlich wird mit ſeinen Muſikern für geeignete
Abwechſlung im Programm ſorgen. Da der Vorverkauf durch die
Schüler ſchon ſehr guten Erfolg hatte, ſo verſpricht auch diesmal
das Unternehmen guten Erfolg.

Verein für das Deutſchtum im Ausland. Am Freitag, dem
19. Juli, abends um 84 Uhr findet im Auditorium maximum
der Univerſität eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Geh. Kon-
ſiſtorialrat Prof. D. Haußleiter hält einen Vortrag über
„Das Deutſchtum in Südafrika“. (Siehe Jnſerat.)

Jn der St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, dew
17. Juli, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde in der St. Georgskapelle
ſtatt, die von Herrn Paſtor Witte gehalten wird.

Das „Kaffee Monopol“ (Alte Prorenade) wird morgen,
am Dienstag, in vollſtändig ner eingerichtetem Zuſtande wieder

eröffnet werden. 2Das böſe Gewiſſen. Ein Lehrling, der vor einigen Tagen
unter Mitnahme von 400 bis 500 M. flüchtig geworden war,
wurde an der Trothaer Mühle als Leiche aus der Saale
gezogen und nach dem Gertraudenfriedhofe geſchafft.

Felddiebſtähle. Jn der Nacht zum Sonntag wurde einem
Gärtnereibeſitzer aus ſeinem am Lettiner Wege gelegenen Garten
eine größere Menge Frühkartoffeln entwendet,
auch Mais und Grünkohl zum Teil zertreten und
herausgehackt. Jn der Nähe der Anſtalt Nietleben wurde
ein Mann auf einem Roggenfelde beim Aehrendiebſtahl
betroffen. Auch am Sonntag wurde ein Mann am Land
rain beim Aehrendiebſtahl betroffen.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

eine Aufführung von Richard Wagners „Der fliegende Hol-länder mit den Damen Touchy, Eichenberg und den Herren
Kerzmann, Strätz, Erneſti und Neuhauſen in den Hauptpartien

Vorſtellung zu Gunſten der Unterſtützungskaſſen des
Deutſchen Bühnenvereins und der Genvpſſenſchaft Deutſcher
Bühnenangehörigen. Auf die am Dienstag, dem 18. ſtatt
findende Sondervorſtellung für die Unterſtützungskaſſen des
Deutſchen Bühnenvereins und der Genoſſenſchaft Deutſcher
Bühnenangehörigen ſei noch einmal beſonders hingewieſen.
Spenden für dieſen wohltätigen Zweck werden gegen Quittung
im Büro des Stadttheaters dankend entgegengenommen. Zur
Aufführung kommt das Dreimäderlhaus.

Heute, Montag, findet als letzte Vorſtellung vor den Ferien

Beilage zu Vr. 357 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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„Die tolle Komteß“ brachte dem Apollo-Theater am
geſtrigen Sonntage wiederum ein ausverkauftes Haus. Ander
weitiger Verpflichtungen halber können jedoch nur noch wenige
Aufführungen der übermütigen „Tollen Komteß“ ſtattfinden.
Der svorverkauf im Theaterbüro iſt täglich von 9 bis 9
und 5 bis 247 Uhr geöffnet.

Vermiſchtes
Verſchärfte Fremdenkontrolle in Bayern. Die Fremden

müſſen bei ihver polizeilichen Meldung angeben, wo ſie ſich in
den letzten zwei Monaten aufgehalten haben. Die Fremden-
kontrolleure, die inzwiſchen auch in Toelz und in Berchtesgaden
angeſtellt wurden, ſollen ihre Aufmerkſamkeit ſowohl dieſer
Kontrolle, dem Einhalten der Kontingentierung wie der Ge
päckkontrolle zuwenden, durch die man gleichfalls dem unzu
läſſigen Ortswechſel entgegenwirken will.

Der älteſte Glockengießer Sachſens geſtorben. Jn Leip
z ig ſtarb der Glockengießer Adolf Jauck im 75. Lebensjahr.
Mit ihm iſt der älteſte Glockengießer Sachſens dahingegangen.
Er wurde zu den Meiſtern ſeiner Kunſt gezählt und hat für
Leipzig manches Glockenſpiel geſchaffen. Nach der Glocken-
beſchlagnahme hat er ſich mik Erfolg bemüht, beſonders wertvolle
Glocken der Nachwelt zu erhalten.

Mit 200 000 Kronen geflüchtet. Die Ungariſche Landes-
bank beauftragte einen Kaſſenboten in Begleitung eines Be
amten, bei einer Filiale des Wiener Bankvereins 200 000 Kronen
in bar und einen Scheck an die Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank
abzuliefern. Während der Beamte ſich einen Augenblick ent
fernte, um die entſprechenden Schriftſtüche an der Kaſſe abzu
geben, entfloh der Kaſſenbote, der die Werte in einer
ſchwarzen Ledertaſche trug. Der Kaſſenbote war erſt ſeit zwei
Tagen in Dienſt. Er iſt im Arbeitsbuche als Joſef Gerula,
25 Jahre alt, bezeichnet. Die Polizei nimmt jedoch an, daß der
Name falſch iſt.

Verurteilung eines Frauenmörders. Der Vizefeldwebel
Schmilewſki aus Eſſen, der, um ſeine Geliebte heiraten zu
können, ſeine Frau durch Gift getötet hat, wurde, wie
aus Cleve berichtet wird, vom dortigen außerordentlichen
Kriegsgericht zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ein 15 Jahre alter Mörder. Das Kriegsgericht in
Gleiwitz verurteilte den 15 Jahre alten Arbeiter Albin
Norek aus Koslow, der am 16. Juni d. J. die 18 Jahre alte
Munitionsarbeiterin Pauline Haſſa ermordet und ihres Lohnes
in der Höhe von 33 M. beraubt hatte, zu 15 Jahren Ge
fängnis.

Die elektriſch geſicherten Gänſe. Die Gemeinde Jam-
berg bei Wiesbaden hat für ihre Einwohner 200 Stück junge
Gänſe eingekauft, die vorläufig noch in der Obhut der Stadt ge
halten und von ihr gefüttert werden. Bei Sonntagsſpazier-
gängen gehen die Bürger nach dem Gänſepferch und freuen ſich
über die zunehmende Entwicklung der Tiere, die bereits recht
ſtattlich herangewachſen ſind. Damit aber die Freude auf einen
leckeren Martinsvogel nicht etwa durch Spitzbuben zu Waſſer
wird, iſt man auf die Jdee gekommen, die Gänſe während der
Nacht in eine Einfriedigung zu treiben, deren Draht za un
von dem Elektrizitätswerk aus mit Stark-ſtrom geladen wird.

Eine Bankfiliale auf Rädern. In Geldangelegenheiten
ſind die Amerikaner praktiſche Leute und ſo haben ſie jüngſt für
ihre Soldaten an der Weſtfront eine Bankfiliale auf
Rädern eingerichtet, die in ſicherer Entfernung hinter der
Front hin und herfahren ſoll. Es iſt, wie ein norwegiſches Blatt
mitteilt, die Pariſer Zweigniederlaſſung des großen NewYork
Bank Guaranty Truſt Co., die dieſen Gedanken verwirklicht hat.
Die fahrbare Bank iſt ein großer Panzerkr aftwagen
mit zwei Gitterfenſtern an Stelle der Schalter; wie bei jeder
anderen Bank können hier Ein- und Auszahlungen ſtattfinden
und andere Bankgeſchäfte abgewickelt werden, nur ſind die Kun-
den dieſer Bank ausſchließlich Soldaten.

Börſen- und Handelsteil
ss. Zuckerfabrik Körbisdorf, Akt. -Geſ., Körbisdorf. Der

Bruttogewinn in 1916/17 beträgt nach Kürzung der Rückſtellung
für die Kriegsſteuer und des Verluſtes der Kohlengrube 610 054
Mark (i. V. 872 704 M.). Nach Abzug der Zinſen, Handlungs-
unkoſten und Abſchreibungen im Geſamtbetrage von 273 193 M.
(191 479 M.) verbleibt ein Reingewinn von 386861 M.
(681 225 M.), der ſich durch den Gewinnvortrag aus dem Vor
jahre in Höhe von 4167 M. (14 243 M.) auf 341 028 M. (695 469
Mark) erhöht. Aus demſelben ſollen dem Reſervefonds 25 264 M.
(46 922 M.) überwieſen, für Talonſteuer wieder 2700 M. zurück-
geſtellt urd eine Dividende von 10 Prozent (13 Prozent)
zur Ausſchüttung gelangen. Jm Geſchäftsbericht wird auf die
ungünſtige Lage der Landwirtſchaft durch die langanhaltende
Dürre des vergangenen Jahres und auf die Schwierigkeiten in
der Zugviehhaltung hingewieſen, durch die das Ergebnis weſent
lich hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben iſt.

Die Schwarzburger Papierzellſtoff-Fabrik Richard Wolff
A.G. in Schwarza ſchüttet für das am 31. März beendete Ge
ſchäftsjahr 4 (3) Progent Dividende aus.

Ukrainiſcher Zuckerpreis und Süßigkeiten-Jnduſtrie. Aus
der ukrainiſchen Zuckereinfuhr wird nach Entſchließung des
Kriegsernährungsamtes die Süßigkeiten Induſtrie beliefert, die
künftig ihren Hauptrohſtoff, den Zucker, im Rahmen der Ein
ſchränkung auf 25 Prozent der früheren Verbrauchsmengen zum
Preiſe des ukrainiſchen Zuckers von 6,25 M. pro Kilogramm
bezahlen muß. Auch die Preiſe der weiteren Rohſtoffe Kandis-
ſirup und Stärkeſirup werden dieſem hohen Zuckerpreiſe an
geglichen. Jnfolge der bedeutenden Rohſtoffpreisſteigerung muß-
ten auch die behördlich feſtgeſetzten Richtpreiſe
für Süßigkeiten ſtark erhöht werden, nämlich beim Klein
Kleinverkauf von Karamellbonbons auf 5,72 bis 6,20 M., je nach
Qualitätsgruppen, Konſervenkonfekt auf 5,50 bis 5,92 M., Fon
dants und Deſſertbonbons auf 5,92 bis 7,12 M., und kom
vrimierte Waren (Paſtillen) auf 5,92 bis 7,10 M. pro Pfund.
Die SüßigkeitenJnduſtrie, die ſchon bisher durch Sonderzuſchläge
auf den Jnduſtriezucker zur Verbillgung des Haushaltzuckers bei
tragen mußte, hat durch die neuen Aufſchläge der Rohſtoffpreiſe
künftighin fehr bedeutende Laſten zugunſten der allgemeinen
Zuckerbewirtſchaftung zu kragen. Auch die Aufbringung der
erforderlichen ſehr bedeutenden Betriebsmittel wird bei den
außerordentlich hohen Rohſtoffpreiſen künftig eine beſonders
ſchwierige Aufgabe der Induſtrie bilden. Die letzte Rohſtoff
belieferung der SüßigkeitenJnduſtrie mit deutſchem Zucker er
folgte Anfang Mai; ſeitdem war die Zuckerzuteilung von der
Verteilungsſtelle in Würzburg nach Verfü des Kriegs
ernährungsamtes geſperrt, ſo daß die Fabriken meiſt ſchon ſeit
Monatsfriſt ſtille ſtanden. Hieraus erklärt ſich der Mangel an
in ländiſchen Süßwaren im Handel. Auch die neue Freigabe
ukrainiſchen Zuckers ermöglicht angeſichts des Fehlens faſt ſämt
licher übriger Rohſtoffe nur noch eine Herſtellung von etwa
15 Prozent der Friedensproduktion an Süßwaren.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

den 16. Juli: Warm, Fortdauer der Neigung zu Regen
fälle und Gewitter.

in

2u
Kristall und Porzellan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ver Sh.
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Stelenangebote

e
F. Es werden tüchtige Landwirte

n e en eheFy ächfiſch-thüringiſchen Verhältniſſen
vertraut ſind,

als landwirtſchaftliche sachveritändige

für ſofort geſucht.e e et Zeetgeen
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Suche ſofort oder ſpäter einen jungen

Verwalter
welcher energiſch, zuverläſſig, pünktlich und ſtrebſam iſt,
direkt unter meiner Leitung.
K. Teltz. Rittergut Amt Friedrichrode, Hettſtedt.

auch kriegsbeſchädigt.Rittergut Sſchepkau b. Zannepöls,
Kreis Bitterfeld.

Tüchtige Feuerschmiede
Maschinen- u. Bauschlosser

für ſofort geſucht
Sächſiſche Waggonfabrik Werdau.

Leute-Aufſeher
für fremde Leute ſucht ſofort oder ſpäter
Domäne Ermsleben (Vez. Hulle).

e
5
5
5

von einer großen korporativen Vereinigung

Biere
Geſucht ein junger Verwalter,

Niefer und Gestellhauer

S r die Abteilung Buchbaltung eines größerenhieſigen Unternehmens wird zum ſoſortigen Antritt
ein jüngeres

fleißiges Sräulein
geſucht, das mit einfachen Buchhaltungs- Arbeiten ver
traut iſt, ſicher und flott rechnet und unter Anleitundas ziemlich umfangreiche rennt

bearbeiten kann. Angebote mit Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüchen erbeten unter B. G. 5141 an

Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.
Suche zu baldigem Antritt für kleinen landwirtſchaft-lichen Haushalt tüchtige t dmnrucda

Mamſell
Frau Otto Haubner, Eisleben, Freiſtraßentor.

Land wirtſchaft. u. Lernende, Laborantin,jüng. u. ält. ſowie herrſch.

mit höherer Schulbildun

Dienſtperſ. jed. Art ſ. Marie
Wantzlöben, gewerbsmägsige

welche 1 Jahr Chemieſchule
mit Erfolg beſucht hat, ſucdt

jellenvermittlerin, Dreyhauptraße 6 (am Bunkereere

Stellung, ev. als Volontärin.
Gefl. Angebote unt. Z. 1847 an

Aelterer, landwirtſch., verh.

C telen Geſuche die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Beamter T miet-Geſuche
ohne Familie, mit guten Zeug

net e War un gegenceenaut b. 2-gimmer-Wohng.am liebſten auf Nebengut.
Dffert., unt. Z. 1846 an die Telephon, Loggig oder

Balkon evtl. mit Klavier.Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Offerten unter Z. 1837 an2 tüchti Schloſſer die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ſuchen Nebenbeſchäftigung. C eldverk er 2
Materiallieferung nicht aus

5000 Mark
geſchloſſen. Offerten unter
Z. 1852 an die Geſchäfts

Darlehen von höherem Be-
amten geſucht. Gute Zinſen

ſtelle d. Ztg.

eres Mädchen
und Sicherheit. Angeboteellung in ruhigem

Weihe e S a Brübecſte Tag.
O S ErMerſeburgerſtraße 13. beten. e

Grundſtücksverſteigerung.
2 Auftrag des Gaſtwirts Hermann Pfeiffer

in Sangerhauſen werde ich das dieſem gehörige, in
Sangerhauſen gelegene Grundſtück

lrichftraße Nr. 13
am Sonnabend, den 20. Juli, abends 9 Ubr,
in der Wirtſchaft der St. Georgenbrauerei in

Songerhanſen,
unter den im Termin bekanntzumachenden Be
Dpgungen öffentlich verſteigern. Jn dem Grundſtück
wird ſeit Jahren Gaſtwirtſchaft betrieben. Es
liegt an einer verkehrsreichen Straße und erfolgt
der Verkauf altershalber. Das Grundſtück eignet
ſich auch zu jedem andern Geſchäft oder Zweck, ins
beſondere auch Fleiſcherei oder Landwirtſchaft. Die
Uebergabe kann ſofort erfolgen. Nä Auskunft
wird von mir auch ſchon vor dem Termin erteilt.

Sangerhauſen, den 12. Juli 1918.
Der Königl. Notar Oswald Gerth,

Sangerbauſen.

Dresehmasehime,1 kompletter Dreſchſatz mit fabrbarem Benſolmotor
und Strohpreſſe, noch in gutem brauchbaren Zuſtande,
ſofort billig 5 zu verkaufen. R Näheres bei

Feldſheune,

34 m u D J em hoch, mit zwei angebanuten en, alle
Ho 1,50 m Grundfläche, ab Standort zu

nfen. Näheres durch
Jentzsch Reichardt, Bangeſchäft,

Gütchenſtr. 20.

Von heute ab ſteht wieder
eine große Auswahl

beſter
rheiniſch-belgiſcher

AbſatzFohlen
bei uns zum Verkauf.

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 12/15.
Tel. 68906

Am Freitag, den 19. Juli 1918, vorm. 10 Uhr
werden wir auf unſerem Hofe
Berlin N., Wattſtraße 22/24

J etwa R 50 Pferde
(darunter einige gute Kutſchpferde, evtl.

tragende Stuten, ſowie ein ſpuriges gutes Kupee mit
Pferden und Geſchirren freiwillig öffentlich verſteigern
aſen Allgemeine verliner dnnihus Alt.Geſ.

Berlin W. 8, Krauſenſtr. 10.
Brilettabfall abzug.

Mehnert Müldener.Telephon 6321.

Schweres

Guten
Feldſtecher,

J vu Haus
mit Stallung und Garten
geg. hohe Anzahlung z. 1. 10. 18
e ucht. Off. unt. I. 18839 an

ie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kriegsanleihe
zu kaufen geſucht. Angebote
unter Z. 1851 an die Ge-
chſpftsſtelle dieſer Zeitung.
Gebrauchter noch gut erhalte-
ner leichter einſpänner
Kuischwagen

zu kaufen geſucht.
Felix Bieler,

Kunstseidene gestrickte Ia cke
für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen
Kunstseid. gestrickte Kindermant,

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

9

reußen
(Rappen),

pEin Wohlen,.
im 4. Jahre ſtehend, dunkel-
braun, groß und ſtark, ſteht

zu r mugo KnobIauen, unter GarantieRoßbach b. Naumburg a. S. W. Topter. Berlinerſtr.7.

Verpachtungen

Jagd Verpachtung.

für Landwirte paſſend, hat
abzugeben

Rosenbergr,
Leipzigerſtr. 76. Belgierſowie einen

r3Dezimalwagenzuverk. Ha Aaähr.
Mehnert Müldener. 4 Oſt-

Telephon 6321. e a

am 31. Juli 1918, vorm. 10 Uhr, im Wiebach' ſchen
Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich beſchränkt verpachtet
werden. Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Lettewitz, den 15. Juli 1918.
Der Gemeinde-Vorſtehber.

J. V. Emil Kunze.Guts- Verpachtung.
Ein im Kreiſe Weißenfels an einer Kreischauſſee

belegenes, etwa 140 Morgen großes Bauergut ohne
Jnventar, ſoll vom 1. Juli 1919 ab anderweit auf 12 Jahre
unter günſtigen Bedingungen verpachtet werden.

Näheres zu erfragen bei den Rechtsanwälten Juſtiz-
rat Dr. Rümler und Köhler in Zeitz.

Arbeitspferd

168 groß, flott, ein u. zwei
ſpännig gefahren, verkauft J

Die Jagd-Nutzung der Gemeinde Lettewitz ſoll

4. H. Schnee Nacht
A. F. Pbermann Nverſchiedenes Halle a. S. Gr. Steinstr. z bhezn

Carbiäedl- Manen denen Senen, SpeclitionOtto nGr. Steinſtr. 47 neb. Walhalla

a M Ju 2“ OlalluScheuertücher
50)50 cm, Qual. I, weich, ſehr 2ſaugfähig, Probedtzd. 19z Zual s erſ Laqg er häuse,
ädige Ware, Probedutzen

franto e ud andtücher

l. I, ſ. i 7 7 f ih Sei gen Robert Haberling- Berlin Sir
36 franko, Qual. II, gute

dicke Ware I m, P

egetſg deinndeſtabgabe je 1 Dutzend,größere Poſten billiger. S t b g chth l Kuleuanbauer gejuhtl
Landwirte, die den kontraktlichen Auban v eins

Herbſtrüben, Kohlrüben oder Winter märeſamen für Ernte 1919 unter günſtigen z wird
dingungen übernehmen wollen, bitten wir h BSolſch
umgehend mit uns in Verbindung zu ſetzen Moega

Für Ausſaatzeit Auguſt- September.
OHOGsnabrücker Central-Saatſtelle ichenalle C. Stahn u. Finke m. b. H., Wsnabrüg

Industrie- umdJ arbeiten: Fiz M Ver

Geſtanzte Halbſohlen,
mit bebördlicher Genehmigung, nur aus Le Nur
zuſammengeſetzt, geklebt und getäckt, ohne H Arbeunterlage in 4 Größen, Paar von 180 Jmp

Schuhmachermeiſtern Prozente.

bietet an GeflanztesFlecke auf Sperrhoh
beledert, ſehr haltbar, in allen Größen,Jonn Paar von 15-20 Pfg. an. M
Bruno Sensfuss, c(ießen Lederhandlung, jews!BerlinWeißenſee, Langhansſtraße 31. e

Telephon 191.

Iandwrtsehatl Regiter,

zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Verfügung.
J. Zoebiseh, Gr. Steinstr. 82.

Für junge Dame, die z.

Leinenüberzug-
FeldpoſtkartonsExamen arbeitet, wird lutionänur gute Arbeite2 r vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher War ginnenens0 1 geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle de

R vermietungen

1. Stock, in ſchönſter Lage, mit reichlichem Zubehör, Gas,
elektriſch Licht, groß. Bad, Jnnenkloſett, per ſofort zu

ietpetwen Alte Promenade 25.
Zu 7 mit der Hausmannsfrau. Näheres

Franckeſtr. 17 im Kontor. Tel. 6288.

ausMittleres Gut,
wo der Boden zum Anban von Gemüſe ſich eignet, von
einer Groß- Induſtrie zur eignen Produktion zum Ankauf
geſucht. Abſchluß ſchnell und jede Anzahlung. Angebote an

Ed. Hermann Sommer, Spedition,
Nordhauſen a. Harz.

Zum 1. Januar 1919
Etage von 10 heizbaren 5immern
mit reichl. Zubeh., Balkon oder Gartenbenutzung, oder

Einfamilienhaus zu mieten oder
kaufen geſucht. Küees, Beide T eroetent

Rhabarber
Beerenfrüchte

Wildfrüchte
FSrüh- u. Spät- Obſt

kaufen wir laufend alle Mengen Am liebſten waggon-
weiſe. Verſand-Fäſſer ſtellen wir.

Marmeladenwerke Franz Dreſel G. m. b. 9.

Zwiſchenahn i. Oidbg.
Tel.Adr.: „Dreſelwerk“. Telephon Nr. 2.Otto Döppingz,, Tenunſtedt.

Herrſchaftl. d Zimmer-Wohnung,

ſucht. Anzei bitte u.eernneeee Halleſchen Zeitung, et
Leipziger Straße 61/62. amerikaKriegsbeſchädigte Schweſter Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware km r 7

u n en reſuns micht mebr hereinkommen. Es beſtelle jeder n flau
Aufenthalt auf dem Preis 75 Pfa. das Stück, eilig
ande Tr t Ja bei größeren Bezügen Preisermäßigung. Volk
ſtelle dieſer Zecmg ar fgnenS auf La legenheiBekanntmachun

9 delands u
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b des R yfftigke

über den Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend den
Abänderung dieſes Geſetzes wird im Jntreſſe der öffentlichen Sicherheit verorh r

Die Benutzung der Zugtiere zu anderen als Dienſtfahrten und e rer
Jntreſſe der Kriegs und Landwirtſchaft iſt verboten; dies gilt insbeſondere
d kengbfahrtea. Ausnahmen kann anf zuvorigen Antrag die Ortspolizei ſchrift
geſtatten.

Die Bekanntmachung gilt nicht für die bisher ſchon betriebenen Lohn
geſchäfte, ausgenommen die im erſten Abſatz erwähnten e a

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden e keine i Kein
reiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind milde
mſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erh Lo

werden. heute noDie Bekanntmachung tritt am 15. Juli 1918 im Kraft. her
Magdeburg, den 8. Juli 1918. an Schu
Der Stellvertretende Kommandierende General ber

des IV. Armeekorps. a reS o ntag, JieldentfGeneralleutnant. knüpfen.

W zu EhreBekanntmachung.
I n der e

Jm Anſchluß an die Bekanntmachung vom 27. 5. 1918 Ib Am 3 le
Nr. 2329 beſtimme ich, daß die Herausgabe und der Vertrieb von Adreßbih W eien,
mit Stadtplänen für ſolche Städte, die außerhalb des „Schutzſtreifens“ l und Kri

geſtattet ſind. FriedMagdeburg, den 10. Juli 1918. en aDer Stellvertretende Kommandierende General. e

Sontag, 12Gemwwalleutnant.
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